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weiteres Vordringen in der Dobrudscha
6 feindliche FluozeuZe im Sommegebiet er¬

legt . — Ge Heiterte russische Angriffe.
Der Tagesbericht vom 21. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier.  21 . Dezember.
{Amtlichst

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich von A r r a s wurden englische Abteilungen, die
in unseren vordersten Gräber nach starkem Feuer eingeh
drungen waren, durch Gegenstoß hinausgeworfe «.

Aus beiden Somme-  Ufern begünstigte klare Sicht die
Kampftätigkeit der A r t i l l e r i e » die in einzelnen Ab¬
schnitten sich zu großer Heftigkeit steigerte.

Westlich von BillerS - Carbonnel  brachen Garde¬
grenadiere und ostprenhische Musketiere in die durch Wir-
kungsseuer stark zerstörte feindliche Stellung und kehrten
nach Sprengung einiger Unterstände mit 4 Offiziere« und
26 Mann als Gefangeaen,  sowie 1 Maschinengewehr
befehlsgemäß in die eigellen Linien zurück.

In zahlreichen Luftkämpfen  und durch unser Ab¬
wehrfeuer büßte der Feind im Sommegebiet 6 Flugzevge ein.

Heeresgruppe Kronprinz.
Bei zumeist geringem Artillerieseuer keine Jnfanterie-

tätigkeit größeren Umfangs. An der Aisne-Front wurden
mehrere französische Abteilungen zurückgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Zwischen DLuaburg und Naroczsre  nahm zeitwei¬

lig der Geschützkampf bedeutend zu. Angriffe russischer Abtei¬
lungen nordöstlich von Goduzischk«  und nördlich des
Dryswjaty - Sees scheiterten  verlustreich.

Am S t o cho d nördlich von Helenin versuchte der Russe
vergeblich deutscher Landwehr Boden zu entreißen, der vor
einigen Tagen in die eigene Stellung eingezogen war.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Viermalige russische Anstürme bei M e st e c a n e 8 er, auf

dem Ostufer der Goldenen Bistritz brachen an der Widerstands¬
kraft österreichisch-ungarischerBataillone zusammen. Weiter
südlich wurde der Gegner aus einige» Postenstellungen zn-
rückgetriebcn.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

In der G r o ß e n W a l a che i verstärkte sich das Ar¬
tilleriefeuer am Gebirge.

Die Dobrudscha-Armee warf den Feind aus einigen
Rachhut st ellungen.

Mazeddnische Front.
Deutsche Jäger hielten die vielumkämpftenHöhen östlich

von Paralovo im Cernaboge»  gegen starke französische
Angriffe.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.
*i:

Der gestrige Abensbericht.
Abgewicfrne Angriffe in Mazedonien.
■W. T.-B. Berlin , 20. Dez., abends . (Amtlich.)
An der Westfront und inl Osten keine größeren Kampf¬

handlungen.
Im nördlichsten  Teil der Dobrudscha hat sich der bis

dort gewichene Gegner wieder znm Kampfe gestellt.
Im Cerna -B -igen  sind »ach starkem Feuer einsetzende

feindliche Angriffe vor unseren Stellungen gescheitert.

Oa§ Zriedensangebot.
Die Antwort Lloyd Georges.

Befriedigung in der englischen Presse.
W. T.-B. Amsterdam, 20. Dez. Die „Times " schreibt:

Lloyd Geirge sprach Gedanken und Wünsche der Natron ans
und entwickelte ein Pcogralnnr , das zweifellos von allen
Seiten kräftige Unterstützung finden wird. — Die „Morning
Post" schreibt' Das englische Volk war immer für die Regie¬
rung und es wird gern den Anordnungen Folge leisten, so
lange Grund zu der Annahme besteht, daß diejenigen, die
Befehle erteilen , für rhce Sache auch wirklich cinstehen. —
Auch die anderen Blätter aus;ecu ihre Befriedigung über die
Rede des PremierurinisterS und erklären sich mit ' der Ant¬
wort auf den deutschen Friedenövorschlag und mit der Kriegs-
Politik der Regierung rm eigenen Laude einverstanden,

Jur „D a,i ly Telegraph"  lieft man : Lloyd George
könnt « beinahe keine besseren Umstände fair sein erstes Auf¬
treten äls Leitender Minister im Unterhaus gewünscht haben.
Im Lauf von tvenirgen Tagen ist die Stimmung des Parla¬
ments von großer Gedrücktheit zu vollem Ver-
'trauen  u m ge schil a g e n, enLspxechTD den Verhältnissen
jbet Lage. ‘ “

„Daily ChronicIe"  bemerkt : Die treffendste Er-
schefrrung bei der Bora-tuug in beiden Häusern des Parla¬
ments war VieWeicht die v o llkomin ene Einigkeit,  die
zwischen sämÄ-ichen in verau'kworÄichen Stellungen stehenden
Führern  zu 'herrschen scheint, ob in '.ievyälb oder außerhalb
der Regierung , was die Frage 'beträfst, tvelche Haltung das
Volk gegenüber dem Krieg einzumehmeu hat, sowie ini Hin¬
blick auf die Vorfchläge der deutschen Regierung zur An¬
knüpfung von Unterhaiddluiigen.

In der: „Daily New  s " heißt es : Das Unterhaus
lauschte auf Lloyd George mit großem Interesse und zuneh¬
mender Spannung . Am Schluß sah man den Schwie -^
rigkeiten mit Eutf chlosfenh ei t in die Augen.
Es fehlt nicht an Mut und Hiingebung im Lande. Was wir in
der Vergangenheit am meisten zu fürchten batten , war ein
sorgenloser und bequemer Optimismus der Regierung.

Die „Times"  bekunden thre Zustimmung zu den Aus¬
führungen Lloyd Georges durch folgende Sätze, die das
wesentliche noch einmal betonen : Wir alle verlangen nach
Frieden , allein wir können nickt einfeheu, daß die Vorschläge
des Vierbunds dem aufrichtigen Wunsch entspringen , zum
Frieden zu gelangen . Die deutsche Regierung kennt unsere
Bedingungen  sehr wohl. Asquith unld Grey haben sie
bei mehreren Anlässen dargelegt , und Lloyd George hat es
jetzt .mehrfach wtederholt, daß der Friede «irre vollstän¬
dige Zurückgabe,  eine vollständige He r ste l l u n g
und bessere Bedingungen .enthalten muß als das
eine Wort , Mit dem man Belgien in die Falle gelockt hat ; denn
dieses gebrochene und in Verruf geratene Wort kann Europa
sticht m^ r befriedigen.

Br . Rotterdam, 21. Dez. (Eig. Drahtbericht. zb.) „Man¬
chester Guardian " erklärt sich befriedigt von Lloyd Georges
Antwort an Deutschland. Lloyd George habe nicht , wie
einige ssiiber Anhänger sick wünschten, die T ü r l o u 1 z u ge¬
knallt.  Wir 'haben, so 'sagt das Blatt , nicht jeden Gedan¬
ken an si-ne Lösung zurückgewiesen, aber eine Beratung,
welche van Deutschlands Sieg und Menschlichkeitibren Aus¬
gangspunkt stimmt, irürde zn nichts führe«. Die Neutralen
und die Deutschen selbst werden bemerken, daß Lloyd Georges ■
Rede nichts von Deutschlands Zerschmette¬
rung  enthält . Das Blatt erörtert dann die Ausdrücke
„Wickdestheosttllung", „Entschädigung" und „Sicherheit ". Eng¬
land fordert völlige Wiederherstellung Belgiens , Seübiens
und anderer besetzter Gebiete. Die beste Sicherheit wäre eine
s e ste und ungebrochene Front  d e r ,A l l i i e r t e n,
welche nach dem Krieg durch den Fstiedensbustd verstärkt wür¬
den, wobei Amerika eine wickttge Rolle zu spielen hätte . Das
Blatt äußert schließlich da? Vertrauen , daß Lloyd George,
der schon in inneren Kämpfen em mristesthafter Versöhner
Umr, sich auch auf größerem Feld als Sieger erweisen werde.
EinStimrnnnysbild von dem erflenAuftreten

Lloyd Y>corges als Prernierministcr.
Br . Amsterdaui, 21. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) Über

die Unterhaussitzung  meldet der Vertreter des Haager
„Dagblad " aus London: Das erste Auftreten von
Lloyd George  ioar ein Ereignis von großer Bedeutung.
HwuS und Galerien waren voll besetzt. In tat Logen für die
Besucher von Rang sah man verschiedene Gesandte . Llovd
George wurde mit lautem: Beifall begrüßt ; er ließ sich neben
Bouar Law nieder . Alle neuen Minister waren amvesend.
Aus der Oppositionsseite saßen viele der früheren Minister-
Nach Lloyd George betrat Asquith  das Haus ; auch er
wurde laut begrüßt und setzte sich neben MacKenna und
Herbert Samuel . Nach 4 Uhr erhob sich ruhig Lloyd
George  unter lautem Beifall . Seime Rede wurde durch
lebhafte Beifallsrufe unterbrochen . Bssondoren Nachdruck
legte er auf die Worte, daß die Verbündeten unabhängig von-
etttaüder zu demselben Schluß gekommen seien, nämlich, daß
das deutsche Friedensangebot keine Fri ede n sbe di n -
gungen enthalte.  Seine Erklärung , daß die neue Re¬
gierung mit den Friedensbedingungen , die Asquith seiner
Zeit kustdgeyeben hatte , vollständig übererästirmwe, fand lau¬
ten Beifall . Allmählich kani das Haus unter den Eindruck
seiner Warte . Sein Aufruf an die Nation , Me Kraft anzu-
spannvn und j'üdes Opfer für dem Krieg zu bürugen, seine M :t-
teil-ungen, daß eine Reichskonferenz  zstsammenberufen
werden soll, und der Ausdruck seiner Hoffnung auf die Über¬
einkunft zwischen England und Irland  machten tiefen Ein¬
druck. WS Lloyd George dem früheren MräisterprästdentLn
huldigte, brach rät Haus rasender Beifall aus . Lloyd George
schloß mit stark ermüdeter Stimme.

Friedenswetteu bei Lloyd.
Berlin , 21. Dez. (zb.) Für einen Friedensschluß bis

Ende Juni schloß gestern laut ,.B. L.-A." Lloyds Versiche¬
rungsgesellschaft mit 20 Pwzertt ab. Dagegen wurden für
eine Friedenskonferenz keine Wetten cntgegengenommen.

*

Die Aufnahme in Berlin.
Berlin, 2: , Lcz. Unter der Überschrift„Lloyd Georges Aus¬

flüchte" beitzt es rm „Berliner Lskal-Anzeigcr": Dian sucht vcrgeblrch
in der Geschichte irach einem tollkühne» Eroberer, der {entern zu
Boden liegenden Gegner FrtedettSbeümgungcn auserlegt hat, wie sie
der englische Bremiermmtsterden sieghaften Littet machten anbtetet.
Während die letzteren, deren Armeen weiteGebietedes  Gegners
besetzt halte», einm energischen Schritt m der Ruhtmro das Friedens

unternommen haben, führt der englische Premier die Welt n o ch
tiefer  tu den Krieg hinein. Er weigert  sich nicht itur, sich
an^den Friedenstlsch zu setzen, er besteigt mtt kühler Miene den
Richter  st uh  l. Die Erklärungen Lloyd Georges verfolgen Haupt-
sächliä- den Zweck, rm oritischen Inland « und im neutralen Aus¬
lande Eiirdruck zu machen. Bon uns Deutschen kann niemand er¬
warten, datz wtr alle Vorschläge zur Erörterung von Friedens-
bedingungen als diskutabel oder annehmbar ansehen, wie sie Lloyd
George aussteül.

Wofür verlangt Lloyd George Genugtuuug? fragt die „Bossisch«
Zeitung" und sagt: In erster Linie für den Bruch der Neutralität
Belgiens,  deswegen ja England angeblich tu den Krieg gezogen
ist. 35‘erat die Welt nicht geschickt von dein ReMerschen Bureau mitfilse der englischen Regierungsmänner in et« undurchdringlichesügermetz verstrickt wäre, so wützten die anderen Länder längst,
datz die Verletzung der belgischen Neutralität von den Eng¬
ländern läng st geplant  und von den Franzosen tatsächlich
a u Sg ef n h.r t war, bevor  wir in Belgien einmarschierten.

Im „Borwärts" beitzt es über Lloyd Georges wahren Grund:
Fe genauer man hinsieht, desto deutlicher erkennt man, datz der
Mangel an detaillierten Friedensbedingungen liur der Vorwand
für die Ablehnung des deutschen Friedensangebotes ist, während ihr
innerer Grund auf ganz anderem Gebiete liegt. Nur wenn Deutsch¬
land von vornherein die englischen  Bedingungen schluckt, wird
Llovd George gnädigst mit uns verhandeln. Ist das denn überhaupt
noch verhandeln? Lloyd Georges Haltung gegenüber Deutschlmtd
ist genau die gleiche, als wenn die Unternehmer mit dem „Herr-im-
Hanse-Stanöpnnkt" zu den streikenden Arbestcrn sagen, die einzige
Bedingung, über die wir verhandeln, ist die bedmaungslose Wieder¬
aufnahme der Arbeit. Auch in der sozialdemokratischenArbeits¬
gemeinschaft  erwartet kein einziger,  datz die Regierung
vor die Welt tritt mit. der Erklärung: Wir bitten um Frieden, ver¬
richten nicht nur ausdrücklich aus jede Annexion, sondern sind auch
bereit, die Gegner mit Geld und Gebiet zu entschädigen, sowie jede
mrs sonst auserlegte Strafe demütig und gehorsam zu tragen.

*

Aus der Holländischen Presse.
Geteilte Meinungen über das Schicksal des

Friedensangebots.
zrärahtbevicht unseres II -Sonderberichterstatters .)

II . Haag, 21. Dez. (zjb.) Die Auffassung  üiber Lste
Rede Lloyd Georges  in der hollämvischen Presse ist
sehr geteilt.  Die deisttschseüstdbichMBlätter lbstonen. Saß
der Fri -sden zu verihMnisrnäßig gutem Bedrägungem für
Deutschilastd zu erlangen sei, sobald es sei-we Schuld am Krieg
öingestehe und B n ß b e r e i t f cha f t zu erkennen gebe. Der
neutrale DeÄ der hclländiiischen Presse spricht sich durchweg
dahin aus , daß die Rede Lloyd Georges die Friedeus-
hoffuung  zwar nicht besonders gsstärky doch auch
keineswegs vernichtet  halbe. — Der Haager „Cou¬
rant " sogt : Die frühere Forderung 'Englands nach resüofer
Vernichtung des 'doutlschen MiLitavisanus ist rä der jetzigst
Rede nicht enthalten , noch weniger die lächerlichen
Forderungen  der englischen Jiugo -Prefse, wie „D -rily
Chronicle", die die Vsru'ichtung Ser ldentschen Flotte und die
Auslieferung des deutschen Arttlleriematerials verlangt hat.
— „Bäldevlastd" findet , daß sehr viÄ von den nächsten Ent¬
scheidungen der dsuischen Regierung stbbängt. Man müsse
sich fragen , ob Deutschland betreffs der von Êngland ge¬
äußerten Frickdenslbedrägungen, wie der völligen Rückgabe »er
besetzten Gebiete und der völligen Wiederherstellung :der von
iüjttit angerichtetsn Schäden, mit gemigsn̂den Sicherhsiten in
die Berhandbumgen etntreten will. — Der „Neue Courant " ist
sehr pessimistisch  Wir sehen in der Rede Lloyd
Georges , sagt das Matt , keinen Ausweg,  und unsere
Hoffnungen , daß die formelle Antwort der Entente den
deutschen Vorschlag noch zu einem >guteu Ende bringen könnte,
sind nach dieser Relde auf ein Mindestmaß zurück-
g eg an  gen . Wir sehen in allen Ausführungen Llovd
Georges nur eiue loMche Folgerung im Bereich der Mögttch-
keit, daß England keinerlei Vertrag , den Deutschland arckieten
würde, als genügende Sicherheit findet, sondern eine Sicher¬
heit itur in einem Deuts chlanb diktierten  und mit
den Waffen aufgezwungenen Frieden  finden würde. Die¬
ses Wort — so sagt das Matt — gilt für die Friedensver-
hamÄlungen,allerdings nur so lauge , als in England ein Kabi¬
nett regiert , welchies an die Möglichkeit glaubt , mitt tat
Waffen 'den Frieden dM -eren zu tonnen . So lange ein briti¬
sches Parlament in derartigen Ausdrücken schwelgt, befürchten
wir , so schließt das Matt , daß Dvutscblastd hierauf itur eine
Antwort geben wird : Fortsetzung des Kriegs bis
zum Äußersten.

IV. T.-B. Amsterdam, 21. Dez. „Tijd " schreibt: Nach den
ministeriellen und anderen Erklärungen im englischen, fran¬
zösischen, russischen und italienischen Parlament scheint die
Friedenstaube wieder weg fliegen  zu wollen. Die Frie¬
densaussichten sind auf ein Minimum  zusammenge¬
schrumpft, doch unterschied  sich die Erklärung Lloyd
Georges , die sehr gemäßigt war , oon dem wüsten Säbel¬
rasseln  in seiner Knock Out -Rede, die so viel Aufsehen
machte. Die Diplotnatie würde ihre Sache schlecht verstehen,
wenn sie die vorläufig etwas roh ausgesprochenen Gedanken
nicht noch zu einer freundlicheren Form abschliffe. — „All-
gerneen HandelSblad" schreibt' Groß ist die Hoffnung aus
einen baldigen Frieden nicht mehr,  aber man braucht sie
doch nicht ganz aufzugebru . Bor allem sind Unterhandlungen
und Überlegung nötig und Lloyd George schloß die Tür für
eitle Fortsetzung von Berhandlungeit iticht. — Die sozialdemo¬
kratische Zeitung „Het Volk" hat voit der Rede Lloyd Georges
den Eindruck gewonnen, daß Elemente, die zur Anknüpfung
von Verhandlungen dienen können, darin nicht fehlen.
Man müsse vor allem die Antwort der Entente auf die
Note der Mittelmächte aLnprxtey, inzwischen fcröjfe » PL Lisch
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immer hoffen. — „NieuwS van den Dag" schrerben: Der
RedneV ^ Yd George hat gestern einen glanzenden Er,°lg
errangen, nicht aber der Staatsmann . Da» Blatt glaubt,
dak mit der Rede des englischen Prennecmunfterö d,e Ar,e-
densanSsichten als endgültig erledigt  zu betrachten

Mietzt : Was uns betrrfst so voll«,iwi =»«gWn «I* bah  mit nicht gern «t der Haut dieses Mmrsters
k̂ n n^ en Wst! wo »tele Mllionen Menschen b' ttere
LLn ^ n W m.t verbissener Wut das Hinscherden
ihrer KriedrnShoffmmgen ansehen werden.

Schwedisch* Hoffnung auk ein Gegenangebotder Entente.
w . T- B- Ptscklmt« . 21. Dez. (Drahchericht.) »Da^ 's

stellte fest das! die Friedensinitrative
De u 1 sch lands  der erste Schritt em -bem Wege zwm Arre-
L « , *»f t£» Entente nicht - «.ne weiteres «ne
abschlägige Antwort  gaben könne. Der
-ii eine»! Gegenangebot führen, .dl« non possmnns- Stimmen
S4Tt5lSfK +* nicht ihr Wort, .das Ordnung :n
das Ehaos und Licht über di« Weit bringe.
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Lloyd Georges
Organiiations -Programm.

Schluß der ausführlichen Meldung.
W. T.-B. London. 20. Dez. Llw)d George wandte sich

dann der inneren Safl«  äu und sagte, ec wolle alles der
meiden, was Streit oder Uneinigkeit Hervorrufen taj . » te
Berichte, die über die Brldung des neuen Kabinettsworden seien, seien unvollsta-rorg. das
CbarakterMfchs des neuen Kabinetts bestände darin, daß dre
» , . s ,7t i v s i nwenigenPersonen verein  1, t s« ,
dad d̂ce Minister mehr nach ihrer Verwaltung und GeschaftS-
eÄrunf l !? Är p7rwmeatarischen Erfahrung aus-seien und datz di» Arbeiterpartei eme stärkere wer.
f i.' ’ . Irbalten Hab«. Es sei unmöglich, einen Kneg zu
«ibren ohne die vollständige unbeschränkte Unterstützung der
Agentschaft  SU besitzen. Das frühere Regierungs-
chstem sei für Friedenszeiten geeignet gewesen, die neue
Aabinettssorm sei aus den Krieg zugeschnitte  ,
wo vor allem anderen schnelle Entscheidung. « erforderlich
seien. Die Alliierten hätten bisher durch die Langsamkelt
ihrer Entscheidungen und des Handelns ÜnMck auf Ünglück
erlitten Das neue System stelle schock durchaus nicht etwa
einen Versuch dar. der vMtändigen obersten Kontrolle des
Parlaments irgendwie Abbruch zu tun. jbte Sch f f b
sei nie so wesentlich für daS Leben der Natron gewesen wie
etzt. und die Zeit sei gekommen, um eine vollständige

Kontrolle über alle britischen Schiffe
einnurichten und sie etwa in dieselbe Stelle zu versetzen w,e
die Eisenbahnen, so datz die Schiffahrt für dre Dauer des
Krieges verstaatlicht  würde. Die enormen Gewinne aus
deii Frachten seien teils an den hohen Preisen der Lebens¬
mittelbedürfnisse schuld und erschwerten es der Regierung,
die Arbeiterorganisationen zum Verzicht auf ihre Vorreche
zu bewegen. Der Redner sprach die Hoffnung aus. dem Hause
bald Pläne vorlegen zu können, um den vorhandenen Sch ff -
raum besser auSzunützen und den Ban neuer Schiffe zu e-

^ S$>a8 Lcbensmittelvroblem ist zweifellos ernst
und must sofort in Angriff genommen werden. Die Welt -
ernte an Getreide habe versagt.  Die Ausfuhr-
Möglichkeit aus Amerika  und Ka na da  ist m uiiheil-
onllem Maste eingeschränkt, Argentinien  gibt schlechte
Aussichten. Rustland kann nichts ansführen und die austra-
Nsch Ausfuhr macht fast prohibitive Transportschwierig¬
keiten. Die englische Ernte ist gering,  und die Neu-
bestellung beträgt anscheinend nur drei Achtel de- Durch-
schnitts. q Die Jtühjahrsbestevmig wird diesen Ausfall nur
!n gewissen Grenzen decken können Unter diesen UmstandenIr* v:« NnterieebootAgesahr nicht die unlvich
t i a ste Lloyd George sprach sodann über die Notwendigkeit,
lle Pr ° dukt ' ° n und Certeilung  von Lebensmitteln
unter Kontrolle zu nehmen. Zugleich aber müsse dre ganze
Nation auf den Luxus und daS Wohlleben verzichten. Latz
vns rief er aus. eine nationale Fastenzeit  wahrend
des Kriege» ansschreiben, und die Natron wird geistig,
moralisch und körperlich um so besser und kräftiger dastehen.
lBeifall.) Unsere Armeen mögen den Feind aus Frankreich
und Belgien vertreiben und über den Rhein rag en '
ober wenn nicht die Ration als Ganzes  erneu T>.il der
Lasten des Krieges auf ihr» Schulter nimmt, so wrrd sie aus
dem Triumph keinen Nutzen ziehen. Nicht was eme Ration
gewinnt. macht sie groß. sondern was sie hergibt. (Lebhafter
Beifall.) Es dürfe nickt geduldet  werden, datz ein Teil
der Nation u n g ewüh n l i che G e win ne diesen
Opfern îehe. Die Regierung halte praktische .i-ch ritte für
notwendig und ihre Pläne würden demnächst bekanntgemacht
werden. Lloyd George erklärte weiter d,e

Mobilisierung der Arheiterreservrn
für unausbleiblich. Oha? das könne man ruht durchkommen.
Dies lei keine Frage von Jahren, sondern Monaten und vrel-
Lt Wochen Und wenn die Arbeitskräfte der Nation nicht
auf da» beste ausgenützt werde-,, sei der Sieg unerreichbar.
'J' ie Regierung müsse die Macht haben, zu bestimmen, datz
ifieniunn der nicht I« Heer« ist, an Arbeiten von natio-
!.aler Bedeutung teilnehms. Die bisherige Organisation sei
unvollkommen gegenüber dem Feinde, de? Nicht nur von
seinem unzweifelhaften Recht über die eigene Bevölkerung
Gebrauch mache, sondern die bisher in zivilisierter Kriegs¬
führung unbekannte Praxis eingeführt habe, die Zivilbe¬
völkerung besetzter Gebiete wegzufuhren.
um die Lücken der eigenen Arbeiterschaftauszufüllen. In
England sind noch Taufenoe von Leuten tn Industrien tätig,
die unseren Reichtum daVeini verzögern und unserer- Krchtt
im Ausland nicht verstärken, und wir haben kerne Mittel. ite
in national wichtigere Betriebe überzuführeil. Die Regierung
beabsichtigt, sofort eine» Direktor des nationalen
Dienstes  einzusetzen, der dir allgemeine Dienstpflicht, so-
1 h  nach der militärischen als bürgerlichen Sorte, regeln soll.
Lloyd George kündigte an. datz der Lordmayor von Bir¬
mingham. Revsllc Chamberlain.  das Amt des Gene¬
raldirektors des Nationaldienstes angenommenhabe. Wenn
das Parlament nach einigen Wochen wieder zusamineiitrete,
würde hoffentlich eine genüge ade industrielle Armee zu-
jammöngebracht sein, um die gesamten Arbe' terkraste der
Ration für Friedenszwecke zu mobilisieren. Lloyd George
sägt« sodann, die Regierung werde stch bemüheri, eine günstige

Stimmung herbeizuführen, die für die Lösung der iri¬
schen Frage wesentlich sei. Dre Regierung bechistchtige
ferner, möglichst bald eine Reichskonferenzemzrcherufen.

Beziehungen unter Yen Verbündeten
betreffe, so sei die Einheit des Zieles erreicht, aber ^ ff^
heit des Handelns lasse noch vlel zu wuni chen übrig.
Er wolle nur auf Rumänien  verweisen. Dre »erbun
deten hätten nicht die Vorteile ihrer Gegner, so datz ste auf
der inneren Linie operieren könnten, und datz dre uvec-
wiegende Macht die Gesumtstreitkräfte leite. Dm Verbün¬
deten mützten daher dieses Ziel mit andere» Mitteln er¬
reichen. Wenn die Verbündeten ihre enormen Hr/A ^ llen
voll ansnützen wollten, so müssten die EntschlUNe
schneller gefatzt und schneller auägeführt
werden. Das sei nicht unmöglich zwischen den Männern,
welche die Dinge leiten. Es mützten mehr Beratungen unb
mehr wesentliche  Beratung « ttattfinden. Jedes - and
dürfe nicht glauben, datz es sich nur um die eigene Front zu
kümmern habe.

Die Politik der gemeinsamen Front müsse verwrrtticht
«erde«.

Der Feind ist sich über diese Polttik ganz kl« , aber wir müssen
sie eher zgr Wrklichkeit machen, anstatt auf der einen Sette
eine überwiegende Menge von Geschützen. auf der arw<xen
Seite kranke Leiber zu haben. Lloyd George schloß mit dem
Ausdruck des Bedauerns, daß er stch von ASqutth  yao
trennen müssen. In einem langen hefttgen Kriege kame er
ior. datz Männer in der Leidenschaft«ine» Konfliktes die

>hohen Ziele vergäßen, mit denen sie in den Krieg gegang«
1 seien . Dieser ist «in Kampf fiir turs Völkerrecht, ^ für die

nationale Ehre und für de» nationalen guten Glauben. ~»e
Dämme, welche Generationen von Männern mühsam gegen
die Barbarei ailfgebaut haben, sind durchbrochen. Ware nnht
die Macht Englands in die Bresche getreten, so wäre Europa
ran einer Flut von Barbarei und ungezahmter
Machtgier überschwemmt worden.  Der Trmmph
Preußens würde dazu führ« , datz die Menschheit hilflos ,m
Sumpfe stecken bliebe. Deshalb kannte ich seit Beginn de»
Krieges nur ein polittsches Ziel, «ämlidj die Q ree t t ri n g
ber Menschheit  von einer liberwaltigenden Katastrophe,
die ihre Wohlfahrt jemals bedrohte ^ _

Asquith  sagte - Deutschland hat sogenannte Ariedens¬
vorschläge gemacht, die sich in der bekannten Dialektik
preußischer Arroganz  bewegen. Wie kommt es. da«
eine Macht, die sich ihrer militärischen Überlegenheit und end-
gülttgen Sieges gewth zu sein behauptet, nach Mer Kriegs-
chhren aller Welt „Frieden' " zuruft? Ist es ein plötzlicher
Anfall von Ritterltckkeit, wenn der deutsche Reichskanzler sa
empfindlich gegen die Gebote der Humanität wird? W,r
müssen den Ursprung dieser FriedenSvocschlüge anderswo
suchen, sie sind au» der militärischen und wirtswastlichen Not¬
wendigkeit entstanden. Wir alle sehnen uns nach
F r i e d - n.  aber es mutz ein ehrenhafter, kein schimpflicher
Friede sein. Es darf kein znsammengeflicktes. unstcheres
Kompromiß sein.

Es mutz »in Friede sei», der das Ziel erreicht, für daS
> wir in den Krieg ginge»,

einen solchen Frieden werden wir mit Freuden annehmen.
Ich erkläre offen und nachdrücklich: Ich sehe in der Rote der
deutschen Regierung nicht«, was mir der geringste Grund zu
der Annahme ist. datz sie gewillt ist. den Verbündeten Genug,
tuung und Sicherheit zu gewähren. Wenn sie berett ist. uns
Genugtuung für die Vergangenheit und Sicherhett für die
Zukunft zu geben, mag ste es sagen.

Die schweren Llnnden Briands in»
sranzvsischen Senat.

(Drahtbericht unseres Lr .-SonderberichterstatterS.)
Kr . Genf , 31. Dez . (zb.) Die . große Senats-

sitzung. in der Aristide Briand  seine Erklärungen
über das Friedensangebot des Vrerbundes abgab. wurde
in der französischen Hauptstadt als em großes Er-
e i g n i s erwartet , als das größte parlamentarische,
das sich überhaupt seit Kriegsbeginn rm Oberhaus ab-
gespielt hat . Ganz zweifellos überwog das Interesse
für die bevorstehende A n t w o r t n o t e d e r E n-
tente an die Mittelmächte,  und die Srtzrmg
beschäftigte stch erst in zweiter Linie mit dem angekun-
digten Sturm lauf  der Senatoren Elemen-
ceau , Humb -ert und Verenger.  Wenn man es
auch leugnen möchte, so dreht stch doch das Tages-
gespräch um die Frage , ob es zu » eiteren Fnedensver-
Handlungen kommen wird . Der Personenramps
spielte sich nach der öffentlichen Sitzung hrnter per-
schlossenen Türen  ab . „Progrds de Lyon laßt
stch darüber aus Paris drahten : Die erwartete Sensa-
tion wurde abgeschwächt, weil die Angriffe Elemen-
ceaus und Humberts in der Geheimsitzung erfolgten.
Der Andrang zum Senat war ungeheuer . An den
Einlaßtoren drückten sich die Menschen zusammen . Zu-
nächst interpolierte Senator Verenger  über da»
militärische und diplomatische Programm des Kabi-
netts . Der Senat ebensowenig wre das übrige ^rank-
reich erführen nicht das geringste über dre Lage und dre
Absicht der Regierung . Die Tatsachen aber, dre vor
aller Welt klar zutage treten , bewiesen die völlige
Unfähigkeit des  M i n i st e r i u m s , den Sieg zu
erringen , trotz der Teilerfolge an der Westfront , dre
nur für die außerordentliche Tapferkeit der Truppen
sprächen, die aber nicht verhinderten , daß auch weiter-
hin 3 Millionen Franzosen in den besetzten Geboten
nnter der Herrschaft des Feindes schmachteten. Auf
dem Kriegsschauplatz im Orient  habe die Entente
ein furchtbares Fiasko  erlitten . Brrand habe
auch im Innern Schwäche  gezeigt , er habe keme
durchgreifende Maßregeln angeardnet, . weder gegen un¬
fähige Beamte , noch sonst etwas . Brmnd fehle m den
großen Kriegsfragen die zuweilen notige Waghalngkctt.
Verenger schloß mit dem Rufê Wir haben nichts was
wir dringend brauchen, was stch England retzt geschaffen
hat ; wir haben kein Kriegskabmett ! ^Brrand  war
in seiner Antwort recht mittelmäßig . Er beschuldigte
das Parlament , zuerst Energie von den Ministern , zu
verlangen , und dann über Diktatur  zu ichreren.
Man habe über die Staatsaktion der Verbündeten ge-
spottet , die trotzdem gute Wirkungen gehabt bade, w
als Brussilow mit seiner Offensive gegen Galrzren ern-

setzte und dadirrch das aufs sck'werste ^ drohte Ata» «
rettete . Man tadelte , fuhr Brrand fort . m*
meiner Orientpoliftk Unglück gehabti .man bnnge doch
genauere Beschuldigungen vor . darmt «w » J
menten in der Hand antworten kann. Diese vev^
ärgerte Erwiderung  rief große Unnche vervo^
Verenger entgcgnete , nienraud könne d,e ErklarrwgM
des Ministerpräsidenten für genügend ansehsn . Um^
möglich zu machen, daß er feme Frage m dre besttmntte
Form kleide, und daß Briand mit semen Dokumew^
hervortrete , verlange er eme Geheimsitzung, ^n-
zwischen ersuchte Senator T o u r o n von d^ iepMika-
nischen Rechten uni Aufschluß, welche Antwort Frank¬
reich im Verein mit fernen Verbündeten auf das Frie
densangebot der Mittelmächte  zu erteilen
gedenke, er erwarte , daß die ^utwort ablehnend
sein » erbe, da bte Bevölkerung der besetzten Gebiete
den Frieden verwerfe . Der Ministerpräsident bestieg
zu einer zweiten Rede die Tribüne und hrelt ferne
Philippika gegen Bethmann Hollweg.
Er erbrachte keine wesentlich neuen Elemente , man horte
erneut Deutschland wolle die schuld für die Kriegs
Entstehung von sich abwälzen und das Friedensangebot
sei ein Fallstrick.  Hier errang Brrand starken
Beifall  für die oratorische Leistung , aber ickfon ver¬
langte Clemenceau  den Übergang zur Geheim
sitzung zwecks Beratug der Interpellation über Mum-
tions ?abrikation , die Artillerie , den Rohstoffmangel und
die allgemeine Teuerung . Einstimmig , wurde der An¬
trag angenommen . Nachdem die Tribüne grrauntt.
und auch die hohen Diplomaten aus ihren Logen ver¬
schwunden waren , wurden die Türen unter den üblichen
Vorsichtsmaßregeln geschlossen. Drei Stunden ver¬
handelte man dann so in strengstem  Geheimnis.

Der ttrieg KumSnkenr.
PlanacmSfte Entwicklung ln der östlichen
Walachei. Nur noch 20 Kilo,neter bis zum

unteren Donaulauf!
per  amINche bulgarische Bericht.
W T.-B. Sofia, 21. Dez. (Dvahtlbevicht.) Amtlich«»

Heeresbericht: Südlich des Ochridase « « gewannen unsrre
und österreichisch-ungarische Einheiten Gelände.  Um Btto-
lia Ruhr. Im Cernabogen lebhafteres feindliches Artlllerrc-
fener. Östlich der Cerna bi» »ur Struma schwaches betder-
seitiges Artilleriefeuer. An der Struma Arttllerretattgkett
und Patrouillenynternehmunge». Der Brrsnch einer feind¬
liche« Jnfanteriegruppe, zusammen mit Kovallene gegen
T s ch«f l i i und Tedig - Bey  südlich va« Serres »«czm-
rücke«, scheiterte.

Rumänische Front : In derD - br » dsch- danert
der Vormarsch an. Der Feind leistet aus der Lmre Babadag-
See— Denistepe— Alibeichioi—Hamgearca—Turcma Wider¬
stand. Unsere Kavallerie warf die dritte Kosaken-Kavallerir-
division zurück, die am 17. Dezember in der Dobrudscha-»ge¬
kommen war. Die Kosakendivision erlttt grotze
Verluste.  Man fand unter den getöteten Russen den
Obersten Jobidoroff, Befehlshaber eines Rofakenkavallcrre-
Regiments.

In der »st l i che n Wal a chei entwickeln sich die Opera¬
tionen plangemätz.

280 000 Mann rumänische Verluste!
Berlin, 81. Dez. (zb.) Dir Berlnste der rumänischen

Feldarmee beziffern sich, wie verschiedene Blätter melden, auf
280 803 Mann, darunter 7930 Offiziere.

Mackensen an die Bukarester.
Berlin. 21. Dez. (zb.) I » einer Proklamatwn

Mackensens wurde die Bevölkerung in Bukarest auf dre
Folgen einer u n l oh a l e n Haltung gegenüber den steg-
reichen Truppen aufmerksam geniacht. Dre Deutschen
kämpften nicht gegen die Bevölkerung,  sondern dre
rumänische Armee.

Bukarest nicht das lebte Ziel!
Danzig, 31. Dez. (zb.) Auf di- von dem Präsidenten

und den Beamten der Körigl. Er s e nb ab ndr re ktr on
Danzig  an den ßienecrlfeldmarschallv. Mackensen ge¬
sandten Glückwünsche ist folgende Antwort erngegangen:
Ihnen und allen B-t-iligt-n aufrichtigen Dank für soeben

erhaltene wertvolle Glückwünsche. Bukarest war em Zrel,
aber nicht das letzte . Gott helfe weiter , wre
brsher . Mackensen.

Grotzfürst Nikolai Nikolajewitsch zur
rumänischen Lage.

„Ein energischer Widerstand nur auf russischem Boden
möglich !"

Budapest, 31. Dez. izb.) „K-leti Ertefito" berichtet aus
Sofia - „Utro" meldet von o-.rti-auenswürdrger Serie: Groß¬
fürst Nikolai Nikolajewitsch habe in Kiew  über dre Ererg-
nisse auf dem rumänischen Kriegsschauplatz rnd dre mrlrtarr-
schen Vorkehrungen wichtige Verhandlungengepflogen. Der
Großfürst habe einen Redakteur des „Nowostr" empfangen und
ihm erklärt, wenn man die Offensive der Zentralmächte vor
denr Sereth nicht zum Stehen bringen könne, müsse man da¬
mit rechne», dah ein energischer Widerstand nur auf
russischem Boden in Betzarabren  moglrch sei.

Die Ereignisse in Griechenland.
Tie Lage weiter ungewifl.

W. T.-B. Bern, 20. Dez. »Echo de Panis" ineldet ans
«Yen : Die Lage bletbe nngswitz. Di« kön-gstveue Presse
fordere di« Rvgteru-ng auf. energisch  vorzugehen. Der
Berliner Funkspruch über das FcieidensarDgobot machte ra
Athen ungeheuren Eindruck.

Die griechische Negierung droht mit
Einstellung der Trnppenverschiebungen.

IV T.-B- Athen, 20. Drz. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Griechenland bat eine Note mr die Regierungen
de: Entente gerichtet, in oer es dir Lage schildert, die ent¬
standen ser, seitdem es den Bedingungen des Ultimatums der
Allnerten zugestimmt habe. Die Note hebt die Schwrerrg«
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leite«  hervor , die sich aus den Ereignissen auf den Inseln,
aus dem Zögern der Alliierten , chre Sühneforderungen be¬
kanntzugeben und aus der Fortsetzung der Blockade  er¬
gaben. Die griechische Regierung gibt zu verstehen, daß sie
vielleicht gezwungen  sein werde, die Truppenverschiebun¬
gen nach dem Süden in Erwartung der Lösung  der
gegenwärtigen Lage einzustellen.
'Die griechische Regierung verlangt Rückgabe

der vergewaltigten Inseln.
W. T.-B. Bern, 20. Dez. Der „Corriere della Sera"

meldet aus Athen : Gestern abend überreichte die griechische
Regierung dem italienischen und dem russischen Gesandten
ein« Protestnote mit einer Kopie für die englische und fran-

'zösische Gesandtschaft, deren Vertreter sich im Piräus be-
'finden . Die Rote verlangt Rückgabe  der Inseln S h r a.
tNaxos , Pharos , Samos , Kea und Santorin,  die
von den Venizelisten mit Gewalt und unter Mithilfe  der
Alliierten unterworfen wurden seien, trotzdem die Bevölkerung
königstreu  gesinnt sei. Die Note verlangt gleichfalls
>die Wiedereinsetzung  der königlichen Behörden auf
»den Inseln . _

Der Krieg gegen Rußland.
Abberufung Buchanans?

Kopenhagen, 21. Dez. (zb.) Nach einer Meldung der
»Nowoje Wremja " find im Zusammenhang mit den Verände¬
rungen im englischen Ministerium auch wichtige Veränderun¬
gen im englischen divlomatischen  Korps für die nächste
Zeit zu erwarten . Man rechnet u. a. auch mit der Abberufung
Buchanans aus Petersburg.

Die Lage im westen.
Cambon im Ministerium des Auswärtige«.

Vf.  T .-B. Paris , 20. Dez. Amtlich wird gemeldet:
iFoLeS Cambon «st zum Generilferketär des Ministeriums
des Austern erwärmt worden.

Die LebenSmittelkrisis.
Vf.  T .-B. Bern , 20. Dez. Zur LebensmMelkrbsis in

vraguigna«  schreibt der JMn “: Die Molkertzilbesttzer
müssen infolge Requirierung der Futte -rvorräte durch di«
MtlitSstbchörden die Milchkühe zum Schlachten öoÄMufen. Ein
Protestkomitee verlangt die sofortige Überlassung von 6000

iZentnern Heu, da die Stadt sonst ohne Milch -fein würde . In
Chälvns sur Saone genügt die Mich nicht -einmal für die

iMülitärilazo rette . Di« Hausfrauen haben die Stodtverwal-
^trmg be^-a-hn-chMgt, daß die Milchvorräte für Kinder und
kKranke nicht annähernd ansreichten . In Grsnoble gibt es
kein« Butter mehr . In Dulle wurde die Errichtung eines
städtischen LcbsnSmittelldepvts bchchlossen. In Calais sind
Zuckerkarten «ingeführt.

Bon der Genter flämischen Hochschule.
Vf.  T .-B. Brüssel, 20. Dez. Die von belgischen Mchr-

kMysbläitern verbreitete Nachricht, die Genter flämische Hoch¬
schule sei an« militärischen Gründen durch die Etaphenbe-
hövde geschlossen worden, ist stcksch. Vielmehr nehmen die Bor-
tssungen an der Hocksschulle ihrem vegeLrechten Fortgang . Die
Unzahl der Studenten  ist « r ständigem Wachsen  be¬
griffen und hat langst das erste Hundert  überschritten.
Tv im Frieden die Zahl der inländischen Studenten , die
Wallonen einbegriffen , au der Universität etwa 400 betrug,

iso ist der Stand durchaus zufriedenstellend.

Ereignisse zur See.
Versenkt?

Vf.  T.-B. Bern , 20. Dez. Der „Matin " meldet aus La
Kochelle: Ein deutsches Tauchboot versenkte di« Segler
»P r e s P e r " und „L e o n". Acht Mann der Besatzung wur¬
den an Bord des Tauchbootes genommen. Sie wohnten der
Versenkung zweier weitere - Damvfer bei und wurden schließ¬
lich durch den Dampfer „Camelia " nach La Rochelle verbracht.
— Da « „Echo de Paris " meldet aus Marseille : Der Dampfer
JBotuS" hatte 300 Gerettete der versenkten Dampfer
»»Magellan " und „Sinai"  an Bord.

W. T.-B. Christianin , 21. Dez. (Drahtbericht .) Das
»norwegische Konsulat in Bordeaux meldet : Der Dampfer
„Prim  a" von Bergen wurde am Sonntag versenkt. Die
Besatzung wurde in Bordeaux gelandet.

Postraub auch gegenüber inländischer
dänischer Fahrt.

W. T.-B. Kopenhagen, 20. Dez Die dänische General-
jpofidirektion gibt bekannt, daß von den dänischen Dampfern
stJsland " und „Tjaldur " bei der Durchsuchung in Kirkwall
hie gesamte Paketvost  beschlagnahmt worden ist. Beide
^Dampfer verkehrten in inländischer  Fahrt ; „Island"
war auf der Reise von Reykjavik nach Kopenhagen, „Tjaldur"
kuf der Reise von Thorshavn nach Kopenhagen. Auch von
dem Amerikadampfec „Frederik 8." wurde in Kirkwall die ge¬
samte für Dänemark bestimmte Post beschlagnahmt.

Der Krieg der Türkei.
Der türkische Bericht.

Vf.  T .-B. Konftantinopel , 21. Dez. (DrahMevicht.) Amt-
sicher Heeresbericht : Persische Front:  25 Kilometer
Nördlich von Hamadan schlugen wir durch unser Feuer eine
feindliche Kavallerieschwadron zurück. — Tigrisfront:
Büdlich von Felohre brachten wir eine feindliche Feldbatterie
«tun Schweigen, die unsere Stellung «-, , ohne irgend eine» Er¬
folg erzielen zu können, beschoß. — An den anderen Fronten
fitin Ereignis von Bedeutung.

Der osmanüche Bizegeneralifsimus.

Der Krieg über See.
Die Kämpfe in Deutsch-Ostasrika.

Eiue amtliche englische Meldung.
W. T.-B. London, 21. Dez. (zb.) Amtlich wird mitge-

teüt : General S m u t s meldet aus Ostasrika, daß die Kämpfe
in der Lachbarschast von K i b a t a fortdauern . Starke
ffrindliche Angriffe  am 15. Dezember wurden abg«-
Tfit'Xrr In der Lacht vom 15. zum 16. Dezember wurden

_ Wiesbadener Tmrbiait.
einige schwache deutsch- Abteilungen , die sich in unserer vor- J
geschobenen Stellung festgesetzt hatten , endgültig daraus ver¬
trieben . Am 10. Dezember wurde ein wichtiger Höhenrücken
nordöstlich von Kibata erobert und gehalten. Unsere Flug¬
zeuge  machten erfolgreiche Bombenüberfälle und ver¬
ursachten ansehnliche Verluste.

Die Neutralen.
Ruhiger Verlauf des spanischen Generalstreiks.
„Echo ibe Paris " meldet : Der spanische Generalstreik ist

ohne  nemiemswovte Zwischenfälle verlausen . Di« Arbeit
wunde gestern Wieder auchgenmnmen.

Aus den verbündeten Staaten.
Lin österreichisches ttabinett Tiam -Martinitz.

W. T.-B. Wien, 20. Dez. In Berücksichtigung der poli¬
tischen Gesamtlage hat der Geh. Rat Dr . v. Spitzmüller den
ihm erteilten Auftrag zur Bildung eines Kabinetts in die
Hand des Kaisers zu rück gelegt.  Wie wir erfahren , hat
der hierauf mit der Kabinettsbildung betraute Ackerbau¬
minister Graf Clam - Martiniy  die Anträge hinsichtlich
der Zusammensetzung des neuen Ministeriums dem Kaiser
bereits unterbreitet.

W. T.-B. Wien, 20. Dez. Wie verlautet , wird das neue
Kabinett wie folgt ' zusammengesetzt sein : Präsidium und
Leitung des Ackerbauministeriums Graf Clam - Mar-
tinitz;  Minister des Innern Frhr . v. Handel:  Handels¬
ministerium Dr . Urban;  Arbeitsministerium Frhr . von
TrnkS;  Kultus - und Unterrichtsministerium Frhr . von
Hussarek;  Minister für Galizien Dr . Bobrzinski;
LandeSv- rteidigungSministe : Frhr . v. Georgi;  Finanz¬
ministerium Dr . v. Spitzmüller;  Justizministerium Frhr.
V. Schenk;  Eisenbahnministerium Frhr . v. F o r st e r;
Minister ohne Portefeuille Dr . Baernreither.

Berlin , 21. D«z. (zb.) Zur Bildung des Kabinetts Clam-
Martinitz wird in der „Dsss. Ztg." gesagt : So wenig Spitz¬
müllers Name politisch ett8as bedeutete, so hochpolitisch klingt
der des Grafen Clam-Martinitz . Man kennt ihn als einen
energischen Hocharrstokraten,  der durchaus ein
starkes Österreich  will und als Gegenspieler der Ungarn,
als Förderer der Südslawwi and vor allem als Förderer de?
T r i a l i s m u s. Ob das neu- Regime einen Kurswechsel
c»strebt, oder ob man nur daraus schließen kann, daß sich
kein anderer tatkräftige - Mann stand, der zugleich dem
Monarchen genehm war , muß abgewartet werden. — Der
„B. L.-A." sagt : Wenn die bis vor kurzem noch unbedingt
tschechenfreundliche  Haltung von Clam -Martinitz
etwa die Beftirchtung erwecken konnte, daß diese Lösung in
eurem der deutschen  Sache nicht sehr günstigen Snme ge¬
macht werden könnte, so steht dem die Tatsache der Ernennung
zweier Minister entgegen, die seit jeher Vas deutsche In¬
teresse in Böhmen  vertreten haben.

Tisza als Paladin-Stellvertreter bei der Krönung.
W. T .-B. Budapest, 20. Dez. (Abaeordrietenhallis.) Dir

Antrag« des Grafen T i s z a, betreffend Verfügungen zur
Vornahme der Krönung , wurden omparanranm. Darauf er¬
folgte die Wahl des Ministerpräsidenten Grasen Msza zu dem
mit der Vornahme der Krönung betrauten Päladin -Gtellver-
treter mit 210 gegen 103 Stimmen.

Der Vorstand des deutschen Nationalverbandes.
Vf.  T .-B. Wien, 20. Dez. Die „Deutschen Nachr." melden:

In der heutigen zahlreich besuchten Vollversammlung des
deutschen Nationaliverbartds wurde der Abgeordnete Dr.
Gustav Groß  zum Obmann gewählt. Zu Obmanrrstellver-
tretern wurden gewählt : Dr . Damm,  deutsche Agrarpart « ,
unld K. H. Wolf,  deutsch-radikale Partei.

Deutsches Reich.
Der Reichstagsarrssckuß für das Hilfsdienst-

pflichtgesetz.
W. T.-B. Berlin , 20. Dez. Der Reichstag San sschiuß zur

Mitwirkung cm der Ausführung des Gesetzes über den vater¬
ländischen Hiüifsdienst beriet heute ib*ie zwei BundesrÄsVer¬
ordnungen , welche die Aus -führungsbestimmungen
znm Gesetz über den VatevländischemHilfsdienst enthalten.
Die erste regelt 'Me Tätigkeit der stellvertretenden Ausschüsse,
die, so lange endgültige Ausschüsie noch nicht gewählt sind,
von den einzeluen GeneraKomm-andos bestellt werden sollen.
Die zweite Verordnung regelt die Frage der Stellvertretung
der ln di« Ausschüsse entsandten Delegierten . Die Verord¬
nungen wurden mit kleimen Ilbändevungen angenonmnen. Der
Chef -des KriegSamts Generalleutnant G r ö n e r machte als¬
dann noch Mitteilungen über den Fortschritt der Vor¬
der e i t u n g s arbeiten  für Iben Kriegshrlfsdienst , die sich
vor allem auf notwendig werdende Einschränkungen -des
Personenverkehrs  und eine bessere Organisation des
Güterverkehrs  beziehen . Aust eine Anftage erklärte
Generalleutnant Gröner , daß die Entlohnung  dar zur
Hlfsdienstvslicht Herangezogenen vorläufig noch aus freier
Übe -reinknnst  erfolgen solle unter Beobachtung der orts¬
üblichen Tagelöhne, später stellten besondere Grundsätze auö-
geackeitet werden, die dem Ilusschnß vorgelegt werden sollen.

Deutsche Austauschverwundcte.
Vf.  T .-B. Konstanz, 20. Dez. Zu dem Empfang der deut¬

schen Austtauschverwundeten ist tun der Kaiserin folgendes
Telegramm eimgÄ-anfen : „Don anyekvmmenen Internierten
und Schwerverwundeten die herKichsben Willkomuzensgrüße
und Segenswünsche. Viktoria." Ferner sind Begrüßungs-
telegvamme ckngegangen von 'dem König von Bechern, der
Grohherzogin Lurse von Baden, dom Köniyspaar von
Württemberg , deur Grohherzog van Hessen und dem Groß¬
herzog von Okdanburg.
Beförderung erholungsbedürftiger Kriegsgefangener

nach der Schweiz.
W. T.-B. Konstanz, 20. Dez. Gestern abend 7% Uhr ist

ein Sonderzug mit erholungsbedürftigen Kriegsgefangenen
nach der Schweiz abgegangen . Der Schweizer Arg mit deut¬
schen Schwerberwundeten trifft S -rmstag 8 Uhr 38 Mn . uior-
gens aus Lyon ei« .

Oberleutnant Crampton.
Berlin, 20. Lez. Oberleutuaut zur See Cravipton ist, wie ge.

meldet, nunmehr aus englischer Gesangenschajt entlassen und als
Austanjchgesaugcner nach der Schweiz gebracht worden. Er war

Vvend-Ausgabe. Erstes Matt. Terte 8» .
bekanntlich einer der beiden überlebenden  von „11 14*, dass
von einem englische» Lalnpser unter Mißbrauch der ameri¬
kanischen Flagge hinterlistig versenkt  worden wor¬
über die aller Mtenschheit hohnsprechendegrausam « Behand¬
lung  Crampton» hoben wir srinerzett berichtet, und man darf wohl
annehmen, Last die Vcrösscntlichnug dieser englrschen Scheußlichkeiten
den jungsn Lsstsier Lrampwn endlich von semcm LeideuSaufenthott
befteit hat.

Ans dem „Reichsanzeiger". Vf-  T .-B. Berlin,  14 . Dez.'
Der „ReichsA-zoiger" verossentlicht Belanmmachnngen zur Ergän¬
zung der Verordimng »her die Einfuhr kondensierter Milch and
Milchpulver, Sie Ein- und Durchfuhr von Mlicherjeugmssen aller
Art, über den Verkehr mrt Zundwaren und AuMhrungsbestim-
mungen dazu, über Verträge mit feindlichen Staatsangehörigenund
Ausfnbrnngsbejirncmnngendazu, die Anmeldung von AuslandS-
forSerungen, Festsetzung eines Zuschlages zu de« Kriegspreisen der
zum Kriegsdienst ausgehobenen Pferde, über die GeschästLaufsicht
zur Abwendung der Konkurse und eine ausführliche Begründung
dazu.

* Reue BundesratsbeschNiss«. Berlin,  19 . Dez. In der
Bundesratssltznng gelangten zur Annahme: Der Eiitwurf einer Be¬
kanntmachung, betrcssend die Ubergangsbestimmnnsen zu den 84 S
und 10 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfs¬
dienst  und der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend Be-
stin'mungen zur Ausführung des Gesetzes über den vaterländischen
Hilfsdienst.

Bus Stadt und Land.
WiesbQdener Nachrichten.

Notwendige » Kbfchlachten von Kersieln.
In manchen Gsgewden des Reichs ist bas Angebot von

Ferkeln cruigenbliiMch so stark, daß ein Verkamst zwecks Auf¬
zucht nicht möglich ist. Die Futterborräte ermöglichen leildoc
nicht, daß alle Ferkel grohyezogen werden können. Es ist in-
solgcidessen in bsn BsznAen >mit großem Angebot ein Wschlach-
ten der Ferkel niicht zu vermeiden. Bon den Kvrmnunen ist
aber unter allen Umiständen dafür zu sorgen, -daß das W-
schlachten der Ferkel nicht heimlich  geschieht, sondern daß
volle Anrechnung auf die Fleischkart«  erfolgt.
Aus >dem Grund dürfte es sich auch êmpfehlen, wenn den ein¬
zelnen HauShaltumgen das Schachten von -Ferkeln nicht er¬
laubt w-ürde, sondern daß die Ferkel m der Hauptsache von
den Kmnnrunen s-Äbst geschlachtet und weiter verwertet wer¬
den, da von den Gsmeinden für «ln« vrdnumgSgeimäße A«-
rechmrng Gewähr geleistet wind. Es werden übrigens schon
von -der Rsgiermrg gvoße Mengen überschüssiger Ferkel und
Lauster in die -schveinearmen Gebiete gesandt und außerdem
sollen auch Spanferkel  in größeren Mengen als Reserve
für >dos nächte Frühjahr «ingeftoren und geräuchert werden.
Ein Rückgang der Schweinezucht selbst -wird aber trotz des
großen Angebots von Ferkeln ntich erfolgen, da im >rächst»»
Frühjahr mit Beginn der neuen Futterernte die Nachrage
nach jungen Schweinen sicher wieder sehr groß fein wird.

— Fleisch für die Feiertage . Wir kömren die erfteukiche
Miltteilu-ng machen, daß es dem städtischen Mewfchamt in
ser Woche möglich ist, 280 G r a m m Sch lach tv i e h-
flei  sch auf die Meischma-vken Nr . I bis 10 zu verteilen. Der
Berkauf begürriit am Frettagvoomittag 8 Uhr mit der Buch-
stabengruppe I bis L. Da der Stamm avschmtt der jetzigen
Karte bereits gegen -die neue W-eischkarte abgogsben ist, sind
die eingeßnen Meischmarken in dieser Woche calSnahmswrkse
auch ohne  den zugehörigen Stammabschnttt gültig. Beim
Einkauf von frischem Schlachtviehsleisch nruß jedoch anher vSr
Abgabe der Meischmarken stets di« entsprechende Anzahl neuer
Fitzischkarten vorigezeigt werden, damit die Metzger feststell-n
können, ob und zu welcher Zeit di« Kuitden in ihrem Loden
kausberechdigtfind. Der VerteÄMPSpilan ist -im Anzei-genteil
dieser Ausgabe veröffeuKicht.

— Margarine gi&t es, wie aus dem Anzeigenteil dieses
Blattes hervongeht, -morgen u-nd übermvngen, und zwar
60 Gramm aus den Kopf ser BebiWerung.

— 25 Fahre Kurhauspächter . Gestern waren 25 Jahve
verflossen, seitdem Herr Wi-lheibmR u t h e den Wirtschaftsbe¬
trieb des hiesigen Kurhauses führt . Durch Umsicht und Tat¬
kraft hat es der Jublbar verstanden, den Betrieb zu einem
durchaus musteryüWigen zu gestaüen. Auch die von Herrn
Ruthe gÄcktete Weinhandlung genießt Webtrus. In welcher
Weise der Kurhausbetrieb in den letzten 25 Jahren an Aus¬
dehnung zugeinommen hat, «rheM am besten daraus , wenn
man di« Pachtsummen vergleicht, die früher und jetzt jäh-rlich
bezahlt wurden . Die Pächter der Spielzeit zahlten nur ganz
geringe Pachtsummen , ja der Pächter Cbevet aus Paris er¬
hielt -noch eine jähvliche Vergütung , um bestehen zu können.
Von 1873 -bis 1888 gaben die Pächter Bierbauer und Stokde
ein-en jährlichen Pachtzins von 6000 M., der Pächter Phitivp
Ditt zahlte von 1882 bis 1891 jährlich 12 000 M.. der nächste
Pächter Ruthe zahlte von 1891 bis 1899 15 000 M., van 1900
bis 1904 36 552 M., -von 1904 bis 1907 (zur Zeit des Kur-
hausprovisovrums im Paulineulchlößchen) 21104 M„ von
1907 bis 1911 50 000 M., -van 1911 ab jährlich 90 000 Dä,
außerdem noch 51000 M. für Licht, Wasser ustv. pro Jahr.

— Weihnachten im Gefängnis . Im hiesigen GerichtS-
ge-fängniS f -ndet auch in diesein Jahre die übliche Feier inst
Bescherung lder Gefangenen statt, und ztvar firr die Evangeli¬
schen am -ersten Feiertag , für die Katholischen am zweiten,
jedesmal -tm -unmi-tts!lbaren Anschluß an der: Gcttesdienst.

— Nene Sodapreise . Nach ein-er Bundesratsverordnung
vom 18. Dezember darf der Preis für kalzinierte Soda
(Arnmoni-aksoba, LeAlancsvda, Soda-pulver ) bei Abgabe von
geringeren Mengen -als 50 Kilogramm 26 Pf . fiir 1 Kilo¬
gramm und 13 Pf . für 1 Pfund , einschließlich Verpackung,
nicht überschreiiterl. Kristall- oder Fein -foda darf beim Ver¬
kauf -in geringeren Mengen als 50 Kilogramm 1 Kilogramm
nicht mehr als 20 Pf . und 1 Pfund nicht mehr als 10 Pf.
kosten, ebenfalls einschließlichVerpackung. Die KleinhanidelS-
preise srnd also bei beiden Sodas arten um 1 Pf . das Pfund
echöht worden.

— Streckung des Brotgetreides durch Gerstenmehk?
Halbamtlich  wird geschrieben: Die Frage einer ander¬
weitigen Streckung des Brotgetreides , die durch die umgibt«
stige KartoffÄerute oedeutuugsvoll geworden ist, bildet gegen¬
wärtig den Gegenstand eingehender Beratungen . Dem Ber»
ueInnen nach wird man davon -absehen, das AusmahliverhäLt»
Ms ftir Roggen und Weizen herausßlffetzen, um nicht dadurch
die Erzeugung von Kleie  zu beeiuträchttgen. Wohrscheiw-
lich wird man sich für «in« Streckung des Brotgetreides udt
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Gerftenmehl  entschsideu. wobei ein sehr fchmackh-rftes
Ävot erzeugt wird. Dann müßte aber ein wesentlicher Teil
unserer Gerste an dem Kontingent der Brauereien  ge¬
strichen Iverden. denn vor der» Bedarf notwendiger Lebens¬
mittel muß der Bierverbrauch unbedingt zirrücktreten. Ei :ve
Einschränkung der Erzeugung von Graupen  kann nicht in
Frage kommen, tut Gegenteil, es wäre nur erwünscht, derrn
Anteil noch auf Kasteit der Malztaffee -Erzeugung zu ver¬
stärken. Nun frll aber noch Gerfteimn.ehl in recht erheblichem
Umfang zur Streckung des MeihlS für die Brotherstellung
freigemacht werden. Wie «diese Mengen gewonnen werden
sollen, ohne die Schweinemast durch Entziehung «der Schrot-
lieferung schwer zu schädigen, ist einstweilen nicht abzuseihen.
Unter diesen Umständen ist es schwer zu begreifen , daß nach
wie vor immer noch derartige Di engen vor Kuchen «her-
gestellt werdeit dürfen , wie es heute geschieht. Man sollte
meinen, «daß bei der Beschränktheit «des Brotgetreides , unter
der weite Kreis« der Bevölkerung leiden, auch nicht die kl«einste
Menge von Brotgetreide zur Herstellung des vollkommen
entbehrlichen  Kuchens verwendet werden dürste . Mag
man für das Weih nachtsfest althergebrachten Gewohnheiten
Rechnung tragen , vom Beginn des nächsten Jahves ab müßte
«der Kuchen gänzlich verschwinden.

— Personal -Nachrichten. Der Titel Hegemeister würbe den
Förstern Bartholomac  in Fleisbach, Oberforsterei Driedorf,
Gros  in Nanzenbach, Oberforsterei Oberscheid, Jung  in
Gnntersdors , Oberförsterei Driedorf , M o m b e r g e r in Dietzhölze,
Oberförsterei Edersbach, N e u h ö s e r in Osterfeld, Oberforsterei
Battenberg , Schmitt  in Waldmark, Oberforsterei Merenberg,
Schumacher  in Eppstein, Oberforsterei Hefhctm, und Weber
in Offdilln , Oderförsterei Ebersbach, verliehen.

— Preußische Berlustliste Nr . 714 liegt mit der Sächsischen
Berlusili : e Itr . 37b m der „Tagolatt "-Schalterhalle (Auskunsts-
fchalter Tüte ) lowie in der Zwetgftelle Bismarck-Rmg 19 zur Eiu-
iichtnabwc auf.

— Klein« Notizen. Die Beratungsstelle für Gas¬
verwertung  bleibt in der Zeit vom 21.  Dezember bis 3. Januar
rinscklicßlich geschloffen. — Das Augusta - Piktoria-
Schwimmbad  tjt am 24., 25. und 26. Dezember nur von 8 bis
1 Uhr geöffnet und nachnültags geschloffen.

vorder« -vre über Kunst, Vorträge und verwand »«».
* Königliche Schauspiel«. Die Erstausführung von Emmerich

Külmäus Operette „Dte Csardasfürstin ", welche m Berlin und Wien
uminterbri -chen den Sptelplan beherrscht, ist für Freitag , den
29. d. M , tm Abtnnemeni 8 in Aussicht genommen. (Anfang
W>  lll 't .) Der 30. d. M . bringt ein einmaliges Gastspiel des König¬
lichen Kammersängers Herniann Jadlowker von der Berliner Hvs-
vper als „Raoul " m der Oper „Die Hugenotten ". (Aufgehobenes
Abonnement, Anfang 6% Uhr.) Um vielfachen Wünschen zu eitt-
fprechen, gelangt das Weihnachtsmärchen „Hans Gradedurch" am
Donnerstag , den 28. d. M ., bei Volkspreisen nochmals zur Auf-
kübitmg. lAnsang 6 Uhr. Am Neujahrstag wird Shakespeares
Lustspiel „Wie :s Euch gefällt" in der Übersetzung Hans Oldens im
Abonnement I ) gegeben werden (Anfang 6^ Uhr), während am
vorhergehenden Silvestertag nachmittags 2' h Uhr bei Bollspreisen
eine Aufführung von „Hans Gradedurch" stattfmdet und für den
Abend die erste Wiederholung der Operette „Die Csardasfürstin " bei
aufiiebobeiiem Abonnement vorgesehen ist. (Anfang Uhr.) Am
Dienstag . den 2 Januar 1917, findet ein einmaliges Gastspiel der
Königlichen Kanimerjängertn Lola Artot de Padtlla von der Ber¬
liner Hosoper im Abonnement A statt. Dre Künstlerin singt zum
erstenmal in Wiesbaden die „Carmen ". (Beginn 6V2 Ubr .) Für
die erste Januarwoche wird Webers Oper „Der Freischütz" in teil¬
weiser neuer Besetzung vorbereitet.

* Residenz-Theater . Am Samstagabend wtrd das neue Schau¬
spiel der berühmten polntjchen Dichiertn Gabrpela Zapolska : „Die
Warschauer Zitadelle ", das sich infolge feines hochaktuellen Stoffes
als ein Zugstück allerersten Ranges in Berlin erweist, gegeben. Dieses
leidenschusldnrchglühtepolnisch-nationale Werk führt in die revo-
lnttonären Kreise polnischer Studenten und Freiheitsschwärmer und
belknchtet an der Hand eines tragischen Einzelschicksalsden polnischen
Freiheitslampf gegen moskowittsche Tyranilci und Unterdrückung.
An beider Weihnachtsseiertagen wird das interessante Schauspiel,
das Dr . Raus inszeniert, wiederholt. Das so beifällig ausgenommene
Kindermärchen „Frau Holle" wird am Samstaznachmittag nochmals
oegcben. Am zweiten Weihnachtsfeiertag (Dienstag ), nachmittags,
gebt zu halben Preisen der überaus lusttge Schwank „Lozierbesuch"
in Szene. _

Neues aus aller wett.
Erdbeben in Italien . Lugano,  20 . Dez. Gestern nacht

3 vbr erfolgte ein Erdlturz bei Capo Verde. Der ganze Hüg«
en

oberhalb der Eisenbahnlinie sich längs des Meeres bis zur alten Zoll¬
grenze von San Nemo binzieht, begann zu rutschen. Es handelt sich
um über eine Million Quadratmeter  des fruchtbarsten,
mit Bluinen kultivierten Gebietes,  das vollkommen zer¬
stört wurde. Die Bewegung niachte sich schon viele Stunden vorher
durch inneren Lärn : und Mauersprünge bemerkbar, so daß man an
ein Erdbeben glaubte und die Billen und Häuser verließ . Auf diese
Art sind leine Menschenleben zu beklagen. Durch den Erdsturz
wurden 20 Häuser, darunter schone Bille», vollkommen zerstött.
Die Eiienbadnlinie lvurde über 300 Meter verschüttet. Der Erdsturz
ist noch in Bewegung und bedroht wertere Gebiete. Der Schaden
ist bis jetzt auf 2 0 Millionen Lire  berechnet.

Grvßseuer iu einer Papierfabrik . Merseburg,  20 . Dez. In
der Papierfabrik Königsmühle brach heute früh kurz vor 5 Uhr
Großfeuer aus , das die Holzbearbettungsräume völlig einäscherte und
hierbei über 100 Kubilmeter Holz und wertvolle Maschinen nebst
anderen Holzbearbeitungsmaschinen vernichtete. Der Schaden be¬
trägt mehrere Hunderttausend Mark . Der gewaltige Feuerschein
war in weitem Umkreise sichtbar. Gegen 10 Ubr vormittags wurde
die Feuerwehr des Brandes Herr . Die Entstchungsursache ist un¬
bekannt: cs wird Selbstentzündung deruiutet . Die Papiersabrikation
eileidek keine Unterbrechung.

Ein Topxelmord ? Berlin,  20 . Dez. Heute früh 7 Uhr
wurden in der Nähe von Köln zwei Leichen, ein Mann von 35 bis
40 Jahren und ein Knabe im Atter von 12 bis 14 Jahren niit
dnrlbfchnittenen Hälsen aufgefunden. In der Näbc lag ein großes
Hackmesser. Bon dem Täter fehlt bislang jede Spur.

Handelsteil.
Die Einschränkung der Malzverwendung in den

Bierbrauereien.
Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen , die eine

weitere Einschränkung des Malzverbrauchs in den Braue¬
reien bezweckt . Danach dürfen Bierbrauereien vom
1. Oktober 1916 an in jedem Kalcndervierteljahre nur
fünfundzwanzig  Hundertteile , Bierbrauereien in
Bayern rechts des Rheines rünfunddreißig Hundertteile der
Malzmenge zur Herstellung von Bier verwenden , die sie in
dem entsprechenden Kalendervierteljahre der Jahre 1912
und 1918 durchschnittlich verwendet haben . Jedoch dürfen
Bierbrauereien , deren viertelSfcrliche durchschnittliche
Malzverwendung in den JahreFl912 und 1913 vierzig
Doppelzentner nicht überstiegen hat, dreißig  Hundert¬
teile , Bierbrauereien in Bayern rechte des Rheines vierzig
Hundertteile verwenden . Bierbrauereien , deren viertel¬
jährliche durchschnittliche Malzverwendung vierzig Doppel¬
zentner überstiegen hat , dürfen mindestens zwölf Doppel¬
zentner , in Bayern rechte des Rheines sechzehn Doppel¬
zentner im Vierteljahr verwenden . Bei Bierbrauereien , die
im vierten Vierteljahr 1916 über das gekürzte Malzkontin-
gent hinaus Malz verwendet haben , sind die Mehrmengen
von den Malzkontingenten für die Zeit vom 1. Januar bis
30. September 1917 abzuziehen . Der Abzug erfolgt in der
Regel in jedem Vierteljahr nach dem Verhältnis des für
diesen Zeitraum festgesetzten Malzkontingente . Die Landes¬
zentralbehörden erlassen die näheren Bestimmungen . Die
für die Bierbrauereien auf Grund des § 20 der Bekannt¬
machung über Gerste aus der Ernte 1916 festgesetzten
Gerstenkontingente  werden ebejilalls entsprechend
herabgesetzt.  Die Bierbrauereien haben die Gerste.gesetzt.  Die Bierbrauereien haben die Gerste,
die sie über das herabgesetzte Gerstenkontingent hinaus be¬
reits bezogen haben , der Reichs-Gerstengesellschaft m. b. H.
in Berlin käuflich zu liefern ; soweit die Gerste bereits ver¬
mäßet ist, ist das Malz zu liefern . Der Reichskanzler erläßt
die näheren Bestimmungen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlia, 21. Dezbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yorlc . . . . * .62 0 . Mk. , S.648 . tie 1 DaRar
Holland . . . . . . S38 .7S Q.
Dänemark . . . . 163 .00 0.
Schweden . 171 .75 d.
Kerweren . 165 .25 Q.
Schweiz . 116 .67 Q.
Oestcrreich -Ungarn . 63 .93 Q.
B»Jl inen . 79 .50 O.

239 .2 * i.
163 .50 i.
172 .25 t.
165 .75 1.
117 .13 5.
«4.0* S.
»0 .50 i.

100 lalle«
100 Krönet
100 <ro *ei
100 Kroae i
100 Pra us
100 Krott »
100 . in

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam , 19. Dez. Wechsel auf Berlin 41.00, auf

Wien 25.85, auf die Schweiz 49.05, auf Kopenhagen 67.00,
auf Stockholm 71.85, auf New York 245, auf London 11.685,
auf Paris 42.10.

Banken und Geldmarkt.
$ Die Stempelpflicht ausländischer Wertpapiere.

Berlin,  20 . Dez. Die Mitteilungen in der Presse über
die Bundesratsverordnimg vom 14. Dezember , betreffend die
Stempelpllicht ausländischer 'Wertpapiere , sind teils unvoll¬
ständig , teils unrichtig . Insbesondere ist die Frist , inner¬
halb deren Auslandspapiere steuerfrei in das Inland ein¬
geführt werden dürfen , unrichtig auf den 28. Februar 1917
angegeben , während diese Frist bis zum 31. März 1917 läuft.
Inzwischen ist der Beschluß des Bundesrats vom 14. Dez.
im Reichs-Gesetzblatt bekannt gegeben worden.

Industrie und Handel.
$ Übergang der Wallendorfer Kohlenwerke an die

Badische Ynilm- und isodafabrik . Berlin,  20 . Dez. Das
unter Führung der Dresdner Bank  stehende Konsor¬
tium der Walleudorfer Kohlenwerke , A.-G., dem außerdem
angehören das Bankhaus M. M. Warburg u. Co., Hamburg,
der Wiener Bankverein uud die Firma Ed. J . Weinmaim,
Aussig, hat das in seinem Besitz befindliche gesamte Aktien¬
kapital der Gesellschaft in Höhe von 5 Mill. M. an die
Badische Anilin - und Sodafabrik  in Ludwigs¬
hafen a. Rh. zum Kurse von annähernd 400 Proz . ver¬
kauft. 1

* Vom Rheinisch -Westfalischen Zemeutverband . im
Monat November d. J . sind versandt worden 4310 Doppel¬
waggon — 1.18 Proz . der Beteiligung (gegen 4185 Doppel¬
waggon — 114 Proz . der Beteiligung im Monat November !
1915). Tn der Zeit vom 1. Januar bis zum 30. November
einschließlich wurden 52 418 Doppelwaggou — 14.28 Proz
der Beteiligung versandt (41 601 Doppelwaggon — 11.34
Proz . der Beteiligung in den Vergleichsmonate n des Jahres
1915).

* Neckarsulmer Fahrzeug werke , A.-G in Neckarsulm.
Der Aulsichterat schlägt 15 Proz . (i. V. 12 Proz .) Dividende,
vor . Der Reingewinn beträgt abzüglich der Abschreibungen I
und der Rückstellung für Kriegssteuev sowie einschließlich
778 191 M. (479 157 M.) Vortrag 1 657 666 M. (i. V. 128 519
Mark)

* Kaligewerksehaft Sachsen-Weimar . Berlin,  20 . Dez.
Die Geweikschaft verteilt eine Ausbeute von 300 M. je Kux.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 21. Dez. Preise für

50 kg : Heu, höchster Preis 8 M., niedrigster Preis 8 M.,
Durchselinittspreis 8 M. Angelahren war 1 Wagen mit Heu.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiasbaden

voa aer Wetterstation Uet. Nass. Vereins für Naturkunde.

20. Dezbr.
1 Uhr

morwren*l 2 ^
9 Uhr

abends. Mittel.

Barjamur aas 0° und Nonnalxbwen 7U4 717,8 7 2 1 741 5
daronaeter auf Ov'n MeerMspiegei . . 762.1 751.5 76 .6 753.1
Fhermometer (Calvins) . . . • -1 .6 0,0 -2 .2 —2.8
Dunstspannnag (mna) . . . • • 3,4 3,6 3« 3.5
Relativ« Feuchtigkeit (%) . . 92 78 92 87,3
Wind-Ricbtnng und -Stark« 01 01 KOI
tiiederscnlagshöbe (mm) . . . — — —

Höchste Temperatur (Celsius) 0,2. Niedrigste Temperatur - 4.L

Wettervoraussage für Freitag, 22. Dezember 1916
von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal Vereins LU Frankfurt a. M.

Vorwiegend trüb, Nachlassen des Frostes, strichweise
leichte Niederschläge.

Wasserstand des Rheins
am 41. De ’ombar.

BiehrUh . Mal : 149 • regen 151 m am gestrigen Vormittag
Canb . » 1.93 » » 1.99 » » » »
Malaa . > 0,34 » » 0.83 » » » »

Dte ADettS-Ausgave « infatzt 6 Seiten
HaupuchttNIruer: A. Heg«r hör ft.

verantwortlich lür » uv che Politik «. Hegerhorst, für  Sn9land4»oli< !
l)r. phil. 9 «Sturm ; für oen llnt-rhaltungiteilB v. Nauendorf tur Nach¬
richten aus Wiesbaden und den NachdardrzirlenI !8. H. Diefenbach,  iür
»Serichisiaal": H Diesenbach:für„Sven und Luftfahrt" : Z. 8.. C Losaller;kür..Lernnichte«" und»en.Ärieikasien- -C.Lora-Irr rar den Handelsteil« Etz;

für die Anzeigen und Reklamen: tz Do rnaui:  tämtltch in Wiesbaden
»ruck und Verlag der L. Schellenbergichen Hoi Buchdruckern in ~ "

«vrechttnnde»er ®*rtfUetruM 12 bi* 1 Ubr.

*
-I

Amtliche Anzeige»
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt wäh¬
rend der Wintermonctte — Oktober
bis einfchl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags.

Wiesbaden, 13. Sevt . 1916.
Städtisches Akzifeaml.

L Midie ftijeigen
Sorrireuberg 3

Bekanntmachung.
Ausgabe der Fleischkarten für die

Zeit vom 25. Dezember 1916 bis
A . Januar 1917 am Freitag » den
22. Dezember 1916 im Nassauer Hof»
und zwar nach der Reihenfolge der
Brotkarteu -Nummern:
Nr . 1— 400 von 8— 9 vorm.
Nr. 401— 800 von 9—10 vorm.
Nr . 801—1200 von 10—11 vorm.
Nr . 1201—1656 von 11—12 vorm.

Es wird dringend ersucht» die
Reihenfolge einznhalten.

Die Aushändigung der neuen
Karten erfolgt gegen Zurückgabe der
alten Stammkarten : ans der
Stammkarte muß der Inhaber feinen
Namen vermerkt haben ; fehlt der
Name, so darf der Umtausch nicht er¬
folgen.

Nach erfolgter Aushändigung sind
die Karten sofort nachzuzahlen.
spätere Einwendungen können nicht
berücksichtigt werden. *

Sonnenberg , 20. Dezember 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekannt « lchnng.
Ausgabe von Eiern für die In¬

haber der Brotkarten -Nummern oOl
bis 900 am Freitag , 22. Dezember
1916. in der Lebensmittelftelle . Wies-
d- sener Straße 24. Es kommt auf
jrde Person ein Ei, für eine Familie
Höchstens vier Stück. *

Sonneuberg , 20. Dezember 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Mngelniinllchn
Kelegenhettskanf.

Auffallend wunderbarer
Ctnnefistder Kalo «,

bestehend aus Vitrine mit Bronze¬
beschlägen, Tisch mit Marmor , Sofa
mit 2 Sesseln, 2 Hocker. 2 Stühle,
2 Sofakiffen, dazu paff. Vorhänge;
Möbel sind alle hochfeine chinesiiche
Schnitzerei, sowie die Polsterbeläge
alles a. Seide mit echt chines. Gold-
u. Silber -Stickerei, allez tadellos
erhalten . Fürstliche Aufmachung!

Gelegeuheitskaufhaus Reininger,
Schwalb. Straße 47. Fernruf 6372.

P - ss-nd - WejhMgjig ^ süiellke!hochfeine
Günst^ Gelegenheitskauf in groß. u.

kl. Bronzen , chines. Elfenbeinfiguren»
iroße u. kl. Vasen in Bronze u.

Porzellan , Elfenbeinminiatüren , sch.
Marmor -Uhr m. Bronzebeschlag, dazu
pass. Leuchter sowie sonstiges billichtt

Chr. Reininger»
Schwalb. Str . 47, Lad. Fernruf 6372.

Wr Damen
das Allerneueste in Stiefeln u. Halb-
fchuben in Lack und anderen Leder¬
arten ^ ingetroffen. Große Auswahl.tte ~vorteilhafter Preis , gute Paßform^

Neugasse 22.
Erstatt (Lametta) 10Pf .,
Dtzd. 1.—. 100 7.50, soll noch Vor¬
rat . Drogerie Backe, Taunusstr . 5.

IMnlniin. Ballerten,
EngrospreisenOsram - Birne » zu

Moritzftraße 3» Hof.

$iir Schuhmacher!
Stauzabfälle frisch eingetroffen.

(Leder-Sohlenfchoner.)
C. Hartman», Nerostraße 42.

Kienrnhomg
(Reiner Schlender» und

Wabenhonig)»
IPfd.-Dosen Makrele»

in 2«0 er  Butter,
Feinste Fischklöste.

IGänse vollövüste i
Gänsekeuten,

Uorxirgl. Südweinr
Karl Bernecker,

SaalgasseS8 (Ecke Rerostr.)
Zweiggeschäft:

Fanlbrunuenstr. 11.

Bonbons,
Himbeerfirup In mit Zucker» Back¬
pulver (Dtzd. 1.—), Zimt u. a. Gew.
_Droa erie Backe, Taunusstraße 5.
Spiellvaren aller Art,

Puppen , alles in großer Auswahl,
kauft mau gut und billig bei

Fahrrad -Geschäft.
15 Bleichstraße 15.Klauss,

Zinnsoldaten , jede PreiSl ., jede Gr .,
Fra « Ludwig, Wagemannstraße 18.

Ehrjstbaume
jedes Quantum zu haben

Bofeplatz, Querstraße,
Platter Strabe 130. Televüo« 1793.

Solange Borrat!
Unsere gutschäumende feste weiße

Seife Pfd . 1 Mk.
Rur Philippsbergstraße 33, Bark. {.

Stbudbefohl.
Damen 2.90 Mk. (echtes Leder).

13 Bleichstratze 13.

Deckreiser.
ledes Quantum sofort lieferb. Aug
Ritzel. Platter Str .̂ 130. , Tel. 1793,

Gute Milchziege zu verkaufen.
Off , u. M.  214 an den TaM .-Bcrl.

Eine Ziege
wird zum Schlachten abgegeben.
Eingang an der Umzäunung neben
Niederwaldstraße 14. v. 1—2 Uhr,
Deut imtifüHi-sniistn
billig zu  ve rk. Adolfsallee 17. 1.

Sakko-Anzug, gut erh., mittl . Gr
dunkelbl.. Maßarbeit , billig zu verk.
Adreffe rm T agbL- Berlrg. _Ht

Im Auftrag zu v.
ein neues Mlh .-Pi »no. C. Matthi,
Wellritzsttaße 51. 1. Fernruf 2003.

Eleganter Salon
weiß mit Gold, z« verkaufen bei
Luftig,  Taunusstr . 25.
Gut erhall.Altiell-SpeiseD.
besteh, aus Büfett (fläm .), Kredenz,
Ausziehtisch, 6 Lederstühle, Sofa mit
Umbau, große Standuhr , zusammen
900 Mk., sowie sehr schöner gut erh.
Biedermeier -Salon billig abzugebeu.

CH". Reininger,
Schw albacher Straße 47. Eckladeu.

Möbel aller Art billig
zn verkaufen Frankenstraße 25. P.

Sehr schönes gut erhaltenes
amerikan . Rollpult (Eichen)

dazu paff. 3ttir . eich. Bücherschrank
billigst abzugebeu. Chr. Reininger,
Schwalbacher  Straße 47, Eckladen.

Kinderpult,
fast neu, billig zu verlaufen.
_Mahr , Taunusstraß e 38.

. Kinderpult , Festung, fast neu,
billig zu ve rk. Karlstrcchc 15, 1 St.

Komplette Eisenbahn
mit Dampf zu verkaufen Nilolas-
straße 21, Zigarren ._ _
1 St . echte Roger ». "Gället -Beilch.-
Seife  zu verk. Näh. Tagbl .-B. Hy

Alte Roßhaar -Mattatzen
-u kaufen gesucht Waaemannstr . 14,
rm Laden. H. Sereisktz.

ötte ZmrikMkjsr
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine»
altes Silber , Löffel. Gabel«. Becher»
Leuchter, Dosen» Kannen , Servier
usw. : zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Geizhals,
Webergaffe 14.

MM»;!» öfter Ben!
zu kaufen gesucht. Offerte « nute«
E. 3W an den Tagbl .-Berlag . _ _

Kaufe Altmaterial»
Lumpen per Kg. 0.16, gestt. Woll-
lnmpen per Kg. 1.50, Metalle gesetzl.
Höchstpreise, alt . Eisen. Papier zum
Ernst, u. Flaschen zu hohen Preisen.

Iflr fößtlpr Helenenstraße 18.
_ JBl . V9HUCI» Telep hon  1832 ., I

Das Mädchen mit gestr. schwarz.
Tasche, w. Mitttvochmorgen 11 Uhr
im Städt . Berkanf, Bertramstr ., den
20-Markschern anfhob, ist erk. w. W-
nicht in 2 T. Rück«, ers.» w. Anzeige
erst. Lothringcr Str . 29. 1, Mitte.Verloren
Dienstagnachmittag eine goldene
Nadel mit Sicherheitsketlcheu. Da
Andenken, wi>-d der ehrl. Finder ge¬
beten, dieselbe »egen gute Belohn-
auf dem Polizei -Fun dbü ro ab zug. j
Brauner Muff verl.
Gcgcn Bel. abz. Emser Str.

Berg. Sonntag Buch m. Verbands- !
marken d. D. Holzarbeit .-Verb. ans
Lorcher- oder Schierst. Str . verlor.
Der Find . w. geb., dass. a. Holzarbe
Bü ro, Weft eudstr. 18, ab zn geben. „

„Wartburg !"
Abhanden gekommen in der Gard«
Stoltze-Abend, ein Herrenschirm-
Abzugeb en Rauenthaler Str .L '

Kleiner schw. Hund
mit bl. Decke im Museum zu
Jahustraße 5, 3 rechts.
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9fr» «2». Donnerstag, 21, Dezember 1916.

ZIeischvetteilung.
Zu dieser Woche werden gegen Abgabe der Fleischmarken Nr i - io

LS ' öL 3anuar -FI-ifchkan7 ATSZn  S « a| !
Buchstabenfolge:

U~ k '̂reita0' vormittags 8—10  Uhr
R ? " * » 10 12 ..K—b „ nachmittags 2—4 „
j»~ n ^—6 „
A—D «Samstag, vormittags 8—10 „
A7 " 10 - 12 „A—L „ nachmittags 3—5

gelangende Spanferkelfleisch wird auf die Fleisch¬

abgegebenb ^ ' ^bezugsscheme tu doppelter Gewichtsmenge

Wiesbadener Tagblatt.
Emma Schmidt,

Hebamme,
verzogen nach

SWIMN str . IS . l mts.
SefMwtfta Dt. Cturnmren
alä:  Damentaschen jed. Art . Brief -,
Zigarren - u. Geldtaschen, Anfertig,
von Samt - u. Seide -Taschen, emvf.

Gesrg Mayer,
Riehlstraße 9. Part.

Wiesbaden, den 21. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Margarine-Berteilmm
iApnar» 44*«.**•(.* wer _ .. ^ . _ _

Dezember, und
Auf jede Karte

Gegen FcttmarkeI » wird am Freirag, den 22.
™23' Dezember, Margarine abgegeben,entfallen 60 Gramm Margarine.

Der Preis ist 84 Pfg, für je 60 Gramm Margarine.
v Bnchstabeufolge:

I —1L Freitag den 22. Dezember, vormittags 8—11 Uhr
K - H „ „ 22. „ „ 11- 1 „
T —Z " " 22 " nachmittags 3—5 „

® Samstag, „ 23. „ vormittags 8—11
* “ 3 " » 23- » 11- 1 "

„ „ 23 . „ -nachmittags3—7 „
D-e Butterhändler sind angewiesen, in das Feld 2f der Brotausweis-

rS kV*ermerf 3U««che»,sobald der Käufer von seinem Bezugs-
l ^ L? ebraUd} 0emad,t bat‘ können nur soviel Fettmarken von den
„Ern ang-nomm-n werden als auf ihren Haushalt Familienmitglieder
auvweivllch der Brotausweiskarte entfallen. 1 4̂38

Wiesbaden, den 21. Dezember 1916.
... , Der Magistrat.

Die für diese Woche bestimmte Butter ist infolge der widriaen
m,VhÄ? 5Cr ^. t,tiffe auf ber  Eisenbahn ausgeblieben. Es mußte daherwieder Margarine verteilt werden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 5.

Anzeigen
für das am 27. d. M. erscheinende

Mittwoch-Mrgenblatt
beliebe man uns bis

Samstag Slbend 7  Uhr
einzureichen.

Der Tagblattverlag.

\  ergrösseriflzagren
lainnn DL « * .. _ M. » 1

Schildpatt, Horn,
Imitation
angekommen

Plnlmkkle Altetter,
_ Ecke Lang, u.  Wcbergasse.

, jottsr ülsinsn Photographie oder aus jedem Gruppenbild auch von
Zivil in I<eidgrau werden billigstausgeführt . — Sinnreiches Festgeschenk.
_ Frieda Simonsen , Riieinstrasse 60, P. *

«MM Ni SSL
* beschädigte Haut . 1356

Bucheckern.— _ F438
. • (VfVt -J *6eenbet-, Letzter Ablieferungstermin28. Dezemberd I

S feamt- ®te£ Delmüller dürfen auch nach Ablauf dieses
Termms Bucheckern nur auf Grund behördlicher Bescheinigung annehmen.Wresbaden, den 20. Dezember 1916.
- _ _ _ Der Magistrat.

Feldwesten, impr. Bezug, warmes Futter J(  20.— bis 29.50
Pelzwesten,  impr. Bezug, Hamsterfutter . . . M 48._
Pelzhosen,  impr . Bezug, Kaninfutter _
Pelzschlüpfer  und Pelzsehuhe . . . . M 3 .50 u. 8.50
Rege nhautmäntel . M 24>__ u 26  _
Regenmäntel  aus impr. Zeltbahnstoff . . . M 42 —
Windjacken  aus impr. Zeltbahustoff . . . jf,  29.5g
Wickelgamaschen, beste Fabrikate . . J{  4 .25 bis 11.20

Anfertigung von Uniformen.
Mässige Preise. Gewähr für tadellosen Sitz u. Ausführung.

m  Markts» . Heinrich Wels , 3«.
_ _ Kl 7Preisnwte

IDeihnadiftoudienfte
Brill.-A«hänger, sehrapart 280Mk.
Dam.-Ringm. Brillant». Smaragd
^ . 460 Bft.
Ohrrmge mit Smaragd u. Diamant
« ^ 85 Mk.
Broschette mtt Brillant 85 Mk.
Mass. Kett.-Armb.,585 gest. 55 M.
Hcrreu-Uhr(Kav.), 585 gest. 85 M.
Dam.-Uhrm. Diam. besetzt 35 Mk.
Armreif, md. Fass., 585 gest. 25 M.
Bnll.-Rmg(1Stein) 55 u. 35 Mk.
ram.»Uhrchen, Hochs. Werk. 18kar,

^ ^ Mk.
»rmband-lthr, 585 gest., 75 Mk.
«ilb. Herren-Uhr. Aukerwerk, !8 Mk.

3 'garetten-Etui. 8«8 oest. 22Mk.
«ttb. Geldbörse, 90« gest 2« Mk.
Herr« ,-Ring « . Brill . «. Saph. z« Mk.
«am.-Ring m. echt.Steinch. 15—3« Mk
3u verkaufen Rhein str. « 8 , !°

MiioHe JSelje
BMge Auswahl , kein Laden, daherbillig abzugeben.

Arau Görtz,
Adelheidstraße 35, P.

Eine Partie garnierter

Fritz StreHseii,
Handschnhfabrikaut,

50 Kirchgasse 50
— passende Weihnachtsgeschenke

cmprohle mein großes Lager prima
tadell .'ser Handschuhe in Glace,
Mocha, Nappa u. Wildleder, Fahr-
u. Reithandschuhen . Für guten Sitz

l und Haltbarkeit übernehme Polle
Garantie . Schöne Handschuhkästchen
gratis . Ferner empfehle starke Feld¬
hosenträger , Hüte , Mützen. Schirme,
Krawatten usw. zu billigen Preisen.

D ianoi
kaum gespielt:

1 Ibach, 1 Beehstein,
1 Biese , 1 Seiler etc. ,
1 schöner Stutzflüge1,

Ibach, sowie neue Pianos und Har¬
moniums billigst regen bar oder

bequeme Raten.
Stimmungen — Reparaturen.>ES“ Schmitz.
Kölnisch Wasser,

echt, so lange noch Vorrat , auch in
Klstchen zu 3 od. 6 Fl . Parfümerie
Backe» Taunusstraße 5.

^!llltlllllIHIIIHIIilHIIIIII||||||||iltftlll|||||||||jfl|||U|j|in
| WeihnachtsverkaufI

in

Uhren,
Geld- «. Silberwaren

zu billigsten Pre sen.
Et Bücking,

Neugasse 21, 1. Stock.
. . .

TtiRlHT
älterer Rheinweine

Originalgewächse von Oestrich. Hall-
garten , Rauenthal , Hochheim usw
von 2.5« Mk. per Flasche ab/ 1363

E . Kr min,
Weinhandlung,

Adelheidstraße 45. Telephon 2274.

Reizendes(üeselienk
ist eine

gutgehende
Standuhr

beschädigte _ _
Schütz nhof-Apothekn, Langgasse 11.

Offiziers - Winter ■Mäntel
neuer Art 125 Mark.
Umhänce , Waffenröcke, kleine Röcke,
Feldblusen, lange Hosen, Reit- und

Stiefelhosen, sofort lieferbar.

Warme und wasserdichte Feldbekleidung.
Werkstätten für Aenderungen und Reparaturen.

Gebrüder Horner
Bekanntes Spezialgeschäft. Mauritiusstrasse 4

Telephon 571 J
Osram - %- Watfiampen %

Fluclt , Lniscnstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747
Statt Karten!

Carl Schumann
Leutnant d. L. im Res.-Fußart.-Regiment 14

Hedwig Schumann &*.ambei
L Vermählte.Wiesbaden, 21. Dezember 1916.

r
Ihre am ig . Dezember in Wiesbaden voll¬

zogene

Vermählung
geben bekannt

Fritz Steinbrich
Leutnant im Infanterie -Regiment Nr, ZßS

z. Zt. Train-Depot III. A.-K.

Frau Sofie Steinbridi
geb. Heß.

Spandau , Wi helmstraße 2g.

1

ltinder-Zamlhüte zu« ml
für jedes Alter, 4.50 u. 4.95 Mk

Wellritzstraße 2, Putzgeschäft.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

uarke. selbstverfertigte Handschuhe
u. Militarmützcn billigst bei 1374
Frits Strengeli , Kirchaaffe 50.

Raster-Seife , Ia,
Sttrttr=apparttte P. 3.50 an, auch noch
Wilette, Autoslrop , Luna . Besonders
breiswert fürs Feld : Eßbestecke, Räh-
Mge , Messer, Handwärmer , Wasdi-
»rcken. Bmno Backe, Taunusstr. 5,
•Orogerte u. Parfümerie.

Buff. MlmWMeulef

rfis'ie Altstaener,
Eck©Laos;- nnd Webergasse.
Weihnachtskerzen
nie it tropfend , nieder eingetroffen

n . iisthau .« schmuck "
Parfüms

erster Firmen

Statt Karten!
Für die anlässlich des Todes unseres lieben, unver¬

gesslichen

Adolf Hofacker
Dank 86116 hCrzliche Teilnahme ^gt tiefempfundenen

Familie Anton Hofacker.
Wiesbs cn, Helenenstr . 9, den 21. Dezember 1916.

(Sa. 100 Damen -IFrketten (Double
u- derald, früherer Preis 6—10 Mk.,,
letzt Stuck l^ -3 Mk., um zu räumen , Fpifatil .
fotote srlb. Spazierstöcke m. Ebenholz UIlMÜD Ll R2l LanggaSSC 17

Lroße Auswahl in Perltaschcn Pon >- “6 Mk. an Bet
„ Ehr. Reininger,

Schwalbacher Straße 47, Eckladen.

Chr;stba»mfchnm
prachtvolle Reuheiteti in sehr großer
Auswahl u. nichttrüufelnde Kerzen.

Drogerie Backe. Taunusstraße 5,
gegenüber d. Kochbrunnen.

Pelzhüte,
Pelzkragen , sowie Pelzsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
""'«arbeitet Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.

3ennh Matter . Bleichstraße 11.

Dnnksaguttg.
Für d-e vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Bakers, Schwiegervaters, Bruders
und Dukele, besonders Herrn Pfarrer Hoffmann für dieirvst-
reichen Worte am Sarge spreche ich im Namen aller meinen
innigsten Dank aus.

Minna Wagner.
Miesltadeu . den 21. Dezember 1916.



Sette «. 21. Dezember 1919.
Lbeud -Au^gade . Erstes Blatt . Nr . 6LL.Wiesbadener Tagbtafi.

WALHALLA-
Freitag , den 22 . Dezember I9!6 , ab 8 Uhr:

Opern -- Abend
ausgeführt vom _

Herren •Orchester Laurens Lauret -van Hoppelen.
Eintritt frei . — Anserwhhltes Programm.

Jedermann findet in der

Frobel - Terkaufs - Ausstellung
Laden Hheinstrasse 43 , Part .,

die passendsten Weihnachtsgeschenke in Beschiftigungs-
arbeiten und Spielen für Kinder jeden Altera -̂ .—

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle in reicher Auswahl:

Schlittschuhe
Kindtrschiitten
Rodelschlitten
Werkzeugkasten
Laubsägekasten
Kinderkochherdchen
Christbaumständar

tyPerfinacfihqei cken/ce,  /
.. .. -. .. ..

'.Uten,

Ofenschirme
Kohlenkasten
Vogelkäfige
Blumenkrippen
Waschmaschinen
Waschmangeln
Fiaschenschränke

, uff
^/Jciclcn/ ^auj“
fanqgajse ZS

Eissehränke

. Frorath Nacht*
Kirohgass e 24. 1381

Weihnachts-Geschenke
ohne Bezugsschein

Pelz-Mäntel
Reise-Decken
seid. Socken
Unterkleider

Hüte
Schinne
Stöcke
Hosenträger

Parfümerien
nur erster Firmen
in grösster Auswahl

empfiehlt
zu jeder Preislage

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang- u. Webergasse,

Fernruf 6057.

Wntt « eiW>MeW >lr.
. .. » «
Smaragderr besetzt, prachtvolle antike
»affunflTauf. 280 Mk., 1
mit Amethyst, u- W

| 165 Mk., d̂ u ^Vâ ^ Rrng 60 Mk-,

Q& Jeae  c_J 3 lu *en,  o

ofelclenef ^Llnterröcie,  o ofet Jerutoffe,

(jroöte . iS %huwa/i£

Zein-Seifen
erster : Jirnrerr — Ia W » re

in noch grstzer Aus wahl.

Nagelpflege-Garnituren,
Parfümerien»

«Sl«. « aff« , HEfchmuS. Spiegel. Bürsten, «amme.ISqwSmme.
Baumschmuck und Kerzen.

Drogerie Vruno Vacke
Parfümerie -SpeziaLgefchüft,

Tannusstraste 5 , gegenüber dem Koch brunneu.

8ee- v. Flnssfischhandl. Adolfstr. 1
Emplwe4«ne ; f. instefAnRX ?hei !ft. ch PfO .8©u.L_ - »_ i_ •> ftfk fî AKUllE6ll .

Crawatten
in enormer Auswahl.

oaiupiouiv - - - - —
Kahliau i. Ausschn.Pfd. 2 .8©
Rhein -Hechte . . Pfd. 2 .0©
Knurrhahn . . . Pfd. I.©©
8te »nhntt hi» 10 Pfd. 4.

Dclikatoss - y poisem

Seezungen . . . . 4 .50
Silberlachs . . PW. S.©0
Schollen , gross, von2 .00 an
Rochen . I"

mseheln 100 St. 0 .8 ©.

Rosenthal&David
44 Wilhelmstrasse 44. 1369

JbieL Sirnen, drangen. Küsse
in grösster Ans wähl , billigste Preise.

F Kirchgassner , Obsthandlung,
,, , Telephon ©4S.

Langgosse 42. _ __ —-

Beleuchtungskörper
» t Afi nfthen ResideD

, elektrische
ISCBUHw » - « ——sp - - billigst , mi
Flack , Luisenstrasse 46 , neben Residenztheater^

Zigarren!
Probieren Sie

meine Spezialmarken:
2te Sortirung.
Vorstenlanden . . . . . - 1 » « •
Nr. 103 (Borneo in. Havanna) 16 rt.
Feinde ringsum S’
Stammsitz . ™
Mexico-Havanna . . . . -

(hochpikante Qualität) 1200
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Grösse u. Preis wohl alle Angebote.

|y. 8ie«sttaöUÄ. 7.pgtznmreh
wegen Aufgabe des Artikels mit

I0 °/o Rabatt.
Lina Hering Wwe.

10 Eilenbegengasse 10. n»J

Porp grölet FisPerws!
Hur st lange Uarrat! Killtge Preise!
Porti - nSsckellfische1.- , MittelscheNfischel -«©,

BratichsLen S5 Pf ., SeemeiHlinge 1.40.
Kabiian m. K. 1.40 , o. K. 1.8©, i. AnSschn. 2.—.

Diese Preise »erstehen sich nur «b Laden.

DU- «ischhanr Johann Wolter, “W
12 Ekenbogengafle 12.

Frisch eingetroflen
in |

Irickel5 lisäihallea
“Grabenstrasse 16. Kirohgasse 7.

Portion Schellfisch 80 Pf.
„ Merlans 90 Pf.
„ Schollen 1.— Mk.

euiahr; -Harten in allen Geschmacks-Richtungen
einfach wie elegant «« « « «

liefert schnell
und billig die r.ScheSenberg» hofbuchdmckereicanggafi«21.

Fernruf 66oO-5S.
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